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hie Sürgertum - hie Sozialismus !
Kurt Eisners Sekenntms .

Manche Sozialisten des Auslandes können eS

gar nicht begreifen , datz die deutschen MehrhettS -
fozialdemokraten sich nach wie vor weigern , als reuige
Biißer vor der Internationale zu erscheinen und ihre

ganze Haltung während deS Krieges zu verleugnen . Indessen
dürste das verzerrte Bild , das sich manch ein französischer
Sozialist von unserer Tätigkeit im Kriege machte , nach der

Aussage Bernstorffs über seine Unterredung mit Bethmann
Hollweg korrigiert werden . An unS hat eS nicht gelegen , datz
das Weltgemetzel nicht früher beendet wurde . Wir allein
waren Ende 1916 für den Wilsonschen Verständigungsfrieden
„ ohne Sieger und Besiegte " . Ob auch damals die Mehrheit
der französischen Partei dafür zu haben gewesen wäre , ist
eine andere Frage , die hier lieber nicht untersucht werden soll .

Manchem aber wird die Erkenntnis , datz wir stets in die

Mchtung des Verständigungsfriedens wirkten , natürlich nicht

genügen . Französische Sozialisten haben die Forderung auf -

gestellt , wir hätten den Krieg durch Verweigerung der Kriegs -
kredite und durch Revolution sabotieren sollen . Eine derartige
Aufforderung war schon in der Schlutzresolution des fran -
zösischen Parteitages von Ende Dezember 1915 enthalten .
Man beruft sich dabei mit Vorliebe auf die deutschen Unab -

hängigen und namentlich auf die Erklärungen Kurt Eis -
ners auf der Bern er Konferenz im Februar dieses
Jahres .

Wir , die nicht dazu neigen , von vornherein dem Gegner
den guten Glauben abzusprechen , dürfen aber keine Gelegen -
heit versäumen ihn aufzuklären , und da nun der Name Eis -
ners sogar bei den französischen Rechtssozialisten besondere

. Achtung genietzt , so wollen wir hoffen , datz die folgenden
Ausführungen — nach innen und nach autzen — versöhnend

� wirken werden . ES handelt sich um einen Privatbries ,
den Kurt EtSner im Februar 1916 an den Genossen
Wolfgang Heine schrieb und den �die Münchener Zeit¬
schrist „ Der Zwiebelfisch " in ihrer letzten Nummer ver -

öffentlicht .
DieseS Schreiben enthält ein persönliches Bekenntnis

Eisners über die Haltung der Partei . Er hält mit

seinen Kritiken nicht zurück , begründet diese ausführlich , zum
Tdil sehr überzeugend , zum Teil auch , wie mir scheint , in
etwas oberflächlicher Weise . Am liebsten möchte man , wenn
die Raumverhältnisse es gestatteten , den ganzen Brief wörtlich
abdrucken und Punkt für Punkt erörtern , und wäre es nur .
um dem Vorwurf einer einseitigen Besprechung und Aus -

beutung vorzubeugen . Da dies aber leider im Rahmen einer

Tageszeitung heutzutage nicht möglich ist . sei hier gleich fest -

gestellt , datz Eisner einleitend erklärt , die Haltung der Mehr -
heit erfülle ihn

'
mit immer wachsender Empörung . Wann

aber ? Wegen der Bewilligung der Kriegskredste ? Man läse :
Ich stehe auf dem Standpunkt der Erklärung der Partei vom

4. August . Ich bin der erst « in der Partei gewesen , der vor dem

Kriege als Redner in der Mllnchener Protestversammlung unsere
Hallung genau so präzisierte , wie sie in jener Erklärung zum
Ausdruck kam . Der Krieg war und ist für mich eine Katastrophe ,
in der niemand neutral sein kann ; irgendwo müsien wir kämpfen ,
und da wir nun eimnal dem Deutschen Reich angehören , ist hier
unses Platz . Wir haben unsere Pflicht zu tun — unabhängig
von jeder Stimmung uüd Einsicht — und untz , unserer Haut zu
wehren . Da « war auch der Gehalt der Erklärung vom 4. August .
Sie enthielt zweierlei : Die Bereitwilligkeit der Sozialdemokratie ,
da « Baterland zu verteidigen und die Ablehnung der Berant »
Wartung . "

Gleich darauf kommt aber der erste wesentliche Vorwurf :

� Statt der Ablehnung der Verantwortung aber . - kam vom
ersten Tage an die Solidarität mit den Verantwortlichen
deS Krieges , die uns zu einem proletarischen Anhängsel der
nationalliberalen Partei macht .

Damit beleuchtet Eisner daS tatsächliche grotze Uebel , das

mit der Bewilligung der Kredite verbunden war . Die Frage ist
nun , ob dieses Ucbel zu vermeiden war . Wenn , wie wir es
damals tatsächlich fast vorbehaltlos glaubten , Deutschland
einen Verteidigungskrieg führte , war es nicht gerade die

logische Konsequenz der Erklärung vom 4. August , datz wir

l unsere Massen im Sinne unserer Ueverzeugung über die Not -

wendigkeit der Opfer und die Gerechtigkeit der Sache , für die

diese Opfer gebracht wurden , aufklärten ? �Wäre dann

die Pflicht , von der Eisner sprach , mit dem klotzen , an sich
nur formalen Akt der Bewilligung der Kriegskredite erfüllt
gewesen , hätte dann die A k t l o n der Partei mit dieser an

sich leeren Demonstration aufhören sollen ?

y Aber wir lesen gleich darauf , datz Eisner schon damals
an den PertetdigungScharakter des Krieges nicht
glaublo . Er entwickelt seine Ansichten über die Kriegs -

! u l d : Der Krieg sei . ein deutscher Expansionskrieg

Bus üer Schweiz
schreibt unser Mitarbeiter über den Verlauf der Wahlen , über deren
Ergebnis wir im Morgenblatt berichteten : Die Wahl geschah zum
erstenmal nach dem proportionale » Wahlversahren , und dem -
entsprechend war der . Kampf der Parteien ein sehr heftiger , wie
man die ? bisher in der Schweiz gar nicht gewöhnt war ; hauptsächlich
war dies in den größeren Stödten Zürich , Basel und Bern der Fall ,
wo sich die bürgerlichen Parteien durch die sogenannte Listcnver .
bindung zu einer einheitlichen Front vereinigten , um g c -
meiasam den Kampf gegen die Sozialdemokratie
zu führen . Auf dem Land « und in den kleineren Kantonen hat
der Wahlkampf keine sehr hohen Wellen geworfen , und in den beiden
Halbkantonen Appenzell ist «s überhaupt nicht zu einem Wahlkampf
gekommen , da wurden die Alten wieder brstötigt . Für die 1KZ Sitze
im schweizerischen Nationalrat bewarben sich über 600 Kandidaten ;
de « Kanton Basel - Stadt , der sieben Rationalräte zu wählen hat , ver «
zeichnete allein nicht weniger als 39 Kandidaten in sieben Listen ;
da ? gleiche Verhältnis trifft auf Zürich zu , während man sich in
Bern mit vier Listen begnügte . In der TageSpresse , in Flugblätter »
und in künstlerisch ausgeführten Plakaten wnrdrder Kampf in der
heftigsten und teilweise auch recht persönlichen Welse geführt .
Manches neun Schlagwort war geprägt worden : „ Demokratie oder
Terror " , „ Ordnung oder VoMchewiSmuS " , „ Freiheit und Zwang "
ufw . Dir Wählerschaft ist selbst an sich irre geworden , ob der viele »
Wahlliteratur .

Die Wahl ist ja nun so ausgelaufen , daß die Sozialdemokratie
( mit Ausnahme der kleinbürgrrlich - sozialistisch ?» „ Grütlianer " )
einen große « Sieg errungen hat , wenn sie auch noch in Zukunft , da
st « keine Mehrheit hat , z « r Koalition gezwungen ist .

Bus Elfaß - Lothrlagen
wirb uns grfchrieben : Ei « hrftiger Wahlkampf um die Mandate
für die f r a n z S f i f ch r Kammer ist im ganzen Lande entbrannt
unter der Parole „ Hie Bürgertum , hie Sozialismus ! "
Nachdem im Oberelfast der bürgerliche Block bereits vor
längerer Zeit vollendete Tatsache war , ist derselbe nun nach anfäng -
lichem Scheiter » auch im Nnterelsaß und in Lothringen
zustande gekommen . Die sozialistische Presse führt eine sehr scharfe
Sprache gegenüber den bürgerliche « Kandidaten nnd wirft ver «
schredeaen bürgerlichen Kandidaten vor , daß sie ihr » vom deut -
scheu Kaiser erhaltene » preußischen Orden immer noch nicht zu «
rückgegeben haben . Dir bürgerliche Presse wirft den sozialistischen
Kandidaten vor , daß sie die Geschöfte Deutschlands be «
sorgen nnd mit deutschem Gelbe bestochen seien ; die Ber -
Haftungen in Straßburg und diejenigen in Metz , sowie die daselbst
vorgefundenen Dokumente hätten den untrüglichen Beweis gebracht ,
daß die sozialdemokratischen Kandidaten hinter der Propaganda für
bö : Autonomie Elsaß - LothringenS stehen ; dafür spreche auch der
Umstand , daß der französische Abgeordnete L o n g u e t in die Sache
verwickelt sei . Unzweideutig erklärt aber die gesamte sozialistische
Presse von Elsaß . Lothringen , daß sie auf dem Boden der DeS -
a « n e x i » n siehe und mit der Einverleibung von Elsaß - Lothringen
vollständig einig gebe , immerhin unter Wahrung der elsaß «
lothringischen Eigenart . Die namentlich im Oberelsaß von den
Sozialdemokraten einberufenen Bersammlungen weisen eine «
Massenbesuch auf , wie man daS bis jetzt noch nicht beobachtet
hat , wag ein Beweis dafür gelten kann , baß eine starke U n z u »
friedenheit im Lande vorhandrn ist rnsii man große Ent¬
täuschungen erfahren hat . Bielfach wird aber auch wie zu
Zeiten unter deutscher Herrschaft die Saalabtxriberei gegen .
über den Sozialdemokraten geübt , indem die Saalinhaber mit An «
drohng wirtschaftlicher Schädigung beeinflußt werden . Der B e »
lagernngiznstand und die Pressezensur sind nun
gefallen , auchdiePrSventivz - ensurgegenüberde «
sozialistischen Blättern ist endgültig aufgehoben
worden , womit auch die immer wicberkehrenbru verdächtigen
weißen Flecke verschwinden .

Ter breiwöch . ' ntliche Generalstreik der lothringischen
Metallarbeiter ist unter folgenden von Präfeft Mirma « vorge «
schlagrnen Bedlngnugen beigelegt worden : 1. Anerkennung der rrsten
zehn Punkte der eingereichten Forderungen . 2. Durchführung der
Lohnförherungen bis längstens IS . Dezember 1919 . 3. Sofortige
Freilassung aller Berbafteten und Herstellung vollständiger
Vereins , und Versammlungsfreiheit . Maßrrge .
langen und Ausweisungen wegen ' Beteiligung am Streik dürfen
nicht stattfinden . Die Streiktage werden bezahlt nnd
die Feierschichten aufgehoben . Alsbaldige Aufhebung ber
Sequesterverwaltung ber einzelnen Betriebe . Zwischen den
Vertretern her Seauesterbirektionen , der französischen Regierung und
denjenigen der Streikenden kam darauf eine kontraktliche Verein -
barung zustande , in welcher die Abmachungen paragraphenweise
formuliert werden .

und zugleich ein gewaltsamer DurchbrnchSversuch durch die

einkreisende Politik der Ententemächte . " Es liegt , wie mir

scheint , ein gewisser Widerspruch zwischen diesen beiden Be -

zeichnungen . Oder vielmehr , diese Formel dürfte schon die

Wahrheit geistvoll und tiefsinnig erfassen und der Widerspruch
liegt darin , datz EiSner einerseits der deutschen Sache den

VerteidigunqScharakter gänzlich abspricht und andererseits
die Tatlache der Einkreisungspolitik der Entente aner -
kennt . Die einzig logische Schlutzfolgerung , die man aus

dieser ziemlich richtigen Formulierung ziehen dürste ,

ist eine Verteilung der Schuld auf die verschiedenen
Mächtegruppen . Die Geschichte wird diese Ankeile nach der
einen und nach der anderen Seite verschiedentlich dosieren ,
einzelne Staaten und Staatsmänner mehr belasten als

andere , aber letzten Endes die G e s a m t s ch u l d der bürger -
lich - kapitalistischen Gesellschaft , dem imperialistischen
System eines ganzen Zeitalters zur Last legen ,
ohne sich viel um Rassen und Grenzen zu scheren .

Die Art und Weise , wie Eisner seine Ansichten über die

Kriegsschuld Deutschlands begründet , ist nicht un -

interessant , wenn auch durch die seitherigen Enthüllungen
gänzlich überholt und im übrigen keineswegs einwandfrei .
Man mutz aber bedenken , wie schwer eS für einen Deutschen
im Frühjahr 1915 sein mutzte , seinen von der offiziellen
Version abweichenden Standpunkt aus den damals

zugänglichen Akten abzuleiten . Eisner glaubt den Kern
des Konfliktes in einem �Telegramm des englischen
Botschafters Goschen an Grey ( Englisches Blaubuch Nr . 85 )
entdeckt zu haben , in dem der Botschafter über die Zusicherung
berichtet , die ihm Betbmann gegeben hatte , datz Deutschland
im Falle der Neutralität Englands keine Gebietsabtretungen
von Frankreich verlangen würde . Und weil Bethmann kein

ähnliches Versprechen bezüglich der französischen Kolonien

geben wollte , zieht Eisner den Schlutz : „ Damit war der

Weltkrieg erklärt " .

Gerade in demselben englischen Blaubuch befindet sich
aber ein ähnliche ? Telegramm von Grey an Goschen , in dem

umgekehrt der englische Minister seinen Berliner Botschafter
über eine Unterredung mit Lichnowsky informiert . Da ist es
diesmal der englische Staatsmann , der sich, auf die Frage
des deutschen Botschafters , ob England neutral bleiben würde ,

falls Deutschland die Neutralität Belgiens achtet , mit allen

möglichen Redensarten vor jener klaren Antwort drückt ,
die vielleicht in letzter Stunde den Weltkrieg verhindern
könnte .

Immerhin , EiSner dürfte bereits damals mehr recht gc -
habt haben , als die meisten von uns eS ahnen konnten . Aber

er selbst fügt hinzu :
Ich weitz , datz eS gegenwärtig unmöglich ist , Parteigenossen

mit abweichenden Anschauungen zu überzeugen . Aber ich schreibe
i diese Andeutungen , um Ihnen zu zeigen , datz eS auch Leute gibt ,

die die Haltung der Fraktion billigen , aber die Arr

iM Berteidigung dieser Haltung für eine schwere Gefährdung der
proletarischen , ja auch der deutschnationalen Sache halten . "

Diese doppelte Befürchtung begründet er eingehend : die

willenlose Unterwerfung unter die Zensur von 1851 würde

sich bitter rächen , und ' da er auf der anderen Seite von An -

beginn an sehr pessimistisch über den Ausgang des Krieges
urteilte , .

hätten wir allen Anlatz , unseren moralischen Einflutz auf die
Internationale zu behalten , um ihn , wenn eS zur Katastrophe
kommen sollte , zugunsten Deutschlands in die Wagschale zu werfen .
ES wäre doch immerhin denkbar , datz man mit dem deutschen Prole -
tariat einen günstigeren Frieden schlietzen würde , als mit
le Kaiser . "

Eisner glaubt auch , datz das . was unS die Internationale
vorwerfe , durchaus nicht die Abstimmung sei , für deren Not -

wendigkeit man Verständnis habe , sondern datz „ ivir uns wie

Agenten von 1s Kaiser " betragen . Ob Eisner hierin die

Dinge absolut richtig beurteilte , ist nicht ganz sicher . Die

Tatsache der Kreditbewilligung scheint doch von An -

fang an nnd bis heute noch das hauptsächlichste AgitationS -
argument unserer Gegner im Auslände gewesen zu sein . Die

ungeheure Volkstümlichkeit Karl Liebknechts in Frankreich , der

sich doch zuerst nur durch eine Ablehnung der Kredite bc -

tätigen konnte , spricht gegen EisnerS Auffassung .
Dntz auch vieles andere ge�en uns ausgebeutet werde , �

z. B. die Mission Dr . Südckums nach Italien , steht fest .
Aber , wie mir scheint , dieser Versuch , die italienischen Genossen
zu bewegen , ihre deutschfeindliche Propaganda einzustellen ,
die nur den Interventionisten letzten Endes diente und die

eigene neutralistische Politik illusorisch machte , ist nichts , was
mit sozialistischen Grundsätzen uilvercinbar wäre . Französische
Sozialisten haben dagegen versucht , die italienischen Soziälisien
für die Intervention zu gewinnen . Von der Reise Lander -
Veldes nach Amerika wollen wir nicht sprechen , da alle

belgischen Angelegenheiten eine besondere Rücksicht verdienen :
aber so etwas wie die Propagaudareife Albert Thomas '
nach der russischen Revolution zu den kriegSmüden Truppen
Kerenskis , um diese von neuem gegen die Stacheldrähte in

Galizicn zu hetzen , hat die deutsche Sozialdemokratie
glücklicherweise doch nicht auf dem Gewissen .

Datz Fehler von der Partei begangen wurden , wer wollte
es noch bestrcsten ? Wann besand sich aber in der Welt -

geschichte eine Partei in einer schwierigeren , Verwickelteren Lage



als die deutsche Sozialdemokratie während des Krieges ? Die
reine und impulsive Seele Kurt Eisners , den diese Fehler
empörten , war jedoch auf praktische , positive Politik nicht ein -

gestellt . Das hat auch seine Regierungszeit in Bayern nach
der Revolution bewiesen . Wenn dr in diesem Brief an

Wolfgang Heine z. B. schreibt : » Die Berteidigung , die wir

am 4. August uns zur Pflicht machten , wäre die Errichtung
einer ehernen Mauer an den Grenzen nach Schweizer Vorbild !
Das ist gerade heute keine strategische Utopie , wie die

Erfahrungen der letzten Monate bewiesen haben, " so muß
man wirklich über diese Weltfremdheit lächeln . Eisncr dachte
dabei offenbar m, die neuen Lehren des Schützengraben -
krieges , an die furchtbaren Drahtverhaue und speziell an die

elsässische Vogcsenfront . - Aber er dachte nicht an die weit -

tragenden Geschütze, die wichtige Industriegebiete unmittelbar

hinter der Grenzlinie zerstören können , er dachte nicht an die

Flieger und ihre Bomben , nicht an die nahende Blockadenöte ,

. nicht an die ( frühere » Ostgrenze Deutschlands , die gegen die

zaristischen Millionenheere unmöglich verteidigt werden konnte .
Und ebenso wenn er am Schlüsse seines Briefes seine

Ansichten zusammenfaßt : „Kriegskredite , Landesverteidigung ,
ja ! Aber sonst nur würdige Verschlossenheit " ,
so beweist er damit , daß er das Beste wollte , nur aber keine

positiven Rezepte für unsere Haltung wußte . Denn gegen -
über dem ungeheuren Geschehnis des Weltkrieges , das alle

Leidenschaften aufwühlte , alle Leiden der Erde in die Massen
trug , war eine absolute Passivität ein Ding der

Unmöglichkeit . Entweder mußte man , wie es später die

italienischen Genoffen taten » gegen den Krieg stimmen und

agitieren — und das wollte doch Eisner selbst nicht l — oder

für die Kredite stimmen , und dann dem Volke erklären ,
warum .

Daß bei dieser Tätigkeit gewissd Grenzen einzuhalten
waren , die mancher in der Kriegspsychose überschritten , darin
fmtte Eisncr uirbestreitbar recht . Aber wenn man an den

Verteidigungscharakter des Krieges glaubte , war die Grenze
deS vom sozialistischen Standpunkt aus Erlaubten sehr schwer
zu ziehen .

Was indessen diesen Brief EiSnerS doppelt wertvoll für
unS macht , ist die Talsache , daß er . der an den Verteidioungs -
krieg nicht glaubte , dennoch für die Bewilligung her Kriegs -
kredite eintrat . In dieser Hinsicht ging er sogar im natio -
nalen Sinne weiter als der übrige Teil der Sozialdemokratie .
Er erwieS sich damit als ein Verfechter des Grundsatzes :
„ HiAbt oi - wrong , my countiy ! u ( Recht oder Unrecht , es

gebt um mein Vaterland I) .
Und wenn die Verehrung , die unsere Gegner in der

Internationale für Kurt Eisner zur Scharr tragen , mehr ist
als eine Art nationaler Genugtuung , die ihnen feine Er -

klärungen in Bern verschafften , dann niögen sie aus diesem
seinem Bekenntnis vom Februar 1913 jenes Verständnis für
unsere Haltung während des Krieges endlich schöpfen , das sie
bisher leider so wenig gezeigt haben !

_ _ Victor Schiff .

Minister MüUer zur Ostpolitik .
In einer Unterredung mit dem Chefredakteur deS „Ost -

west - Telegraphen " äußerte sich der Reichsminister des Aeuße -
ren , Genosse Hermann Müller , u. a. folgendermaßen :

Tie Unzulänglichkeit des Friedensoer »
träges zeige sich in dem Gebiet der europäisckfen Ost -
fragen . Deutschland lehne die B l o cka d epo l i tik der

Entente Rußland gegenüber ab . Es gedenke nicht , sich in

die Angelegenheiten der an den Ost grenzen wohnenden
Völker einzumischen , vielmehr anerkenne es das Selbst -

bestimmungsrecht aller Völker . Falls nicht durch die
- Politik der Entente neue Verwicklungen in Osteuropa

entständen , so hätten wir Anlaß zur Hoffnung , daß Deutsch¬
lands Beziehungen zu den Oststaaten , insbesondere zu Polen
und der T s ch e ch o s l o w a k e r , sich langsam besserten .

Daß Ungarn durch die Räterepublik hindurch -
gehen mußte , verdanke es nur den Großmächten der Entente .

Auch jetzt scheine Ungarns L e i d e n 3 z e i t noch nicht vorüber

zu sein . > '

Ueber unsere Stellung zu Serbien endlich äußerte der

Minister , daß wir zu ihm nur durch die österrcichisch - ungarische
Politik in einen Gegensatz gedrängt worden seien , während

ursprünglich zwischen uns und den Serben die besten Bezu ' km -
gen bestanden hätten . _

Ernste Unruhen in Srooklpn .
„ Telegraf " meldet au » New Aork, daß in Brooklyn infolge

Wiederaufnahme der Arbeit durch eine Gruppe von Dockarbeitern

ernste Unruhen stattgefunden haben , wobei e » T o t e und
Verwundete gab . 20 000 Arbeiter streiken noch , während
30 000 die Arbeit wiederaufgenommen haben sollen .

öelgken fordert deutsche .
„ Telegraaf " meldet anS Brüssel , daß Minister V a n d e r -

Velde in einem dort stattgcfnndenen Ministerrate die

Meldung , daß Belgien die Auslieferung von 1133

Deutschen fordern wird , bestätigt hat .

Kleine politische Nachrichten .
Die Folgen der belgischen Deportationen . die „ Dena "

zuverlässig erfährt , sind der Ententekommiffion in Berlin weitere

elf belgische Mitglieder angegliedert worden , deren Aufgabe es sein
wird , die Frage der belgischen ZwangSdeportatponen
nach jeher Richtung hin erschöpfend aufzuklären . Räch einer Mel -

' dung . dcs Brüsseler „ Soir " sind im gan - en 62 430 Belgier zwang » -
weise nach Teutschland verbracht worden . Deutschland wird dafür
eine Entschädigung von S Milliarden zu zahlen und

' die an den Deportationen Schuldigen auszuliefern haben .
' Diese sollen wogen Angriffs auf die persönliche Freiheit abge -

urteilt werden .

Ein weiblicher Stadtrat . Bei der StadtratSwahl in Frankfurt
a. M. wurde am Dienstag alS erste Frau Genossin Dr . Q u a r ck-

Hammerschlag als Stadtratin gewählt .

Berichtigung . In der Meldung der heutigen Morgenausgabe
„ Amerika gegen Mexiko " muß e ? natürlich heißen , daß die zwei
amerikanischen� Mioger von mexikanischen Fischeirn , nicht
von amerikanischen ermordet worden sind . . '

Angst vor ' m heiligen Ernst . Die Kunde von der bevorstehenden
Veröffentlichung des dritten Bandes der „ Bismarckschen Gedanken
und Erinnerungen " hat in gewissen monarchistischen Kreisen fort »
gesetzte Ohnmachis . und Krampfanfälle hervorgerufen . In der

�Täglichen Mundschau " entrüstet sich sortgesetzt der Wirkliche Le -

gativirsrvt Dr . Georg Jrmer , und die „ Nationalliberale Korre -

spoudenz " meint , die Pietät vor dem ersten Kanzler sollte der -

hmdern , „die frivole und sensationslüsterne Neu -

gierde vor taö Forum seine ? he i l ig e r n stH . n Memoiren -
Werkes zuzulassen " . Der heilige Ernst scheint doch aber für die

Monarchisten sehr unangenehme Qualitäten zu haben .

Nationalversammlung unö Reichswehr .
112 . Sitzung , Mittwoch , den 2 9. Oktober 1919 .

Am Regierungstisch : NoSke , Reinhardt . Trotha . '

Die Reichswehr .
Der HaushaltsastSschnß beantragt eine Entschließung

auf angemessenc Erhöhung der B e k ö st i g u u g S g e l d e S und des
natzbeiragcS für Unterbringung , auf Verbesserung der Beköstigung

unv der Bekleidung und auf Unterbringung hn K riegsgefan -
genen in geeigneten Stellen . Die Deutschnationalen for -
dern in einer Entschließung eine unparteiische und nur von fach -
lichen Rücksichten diktierte Handhabung de » Gesetzes über den Be -
lagerungSzustand , die Befristung von Zeitungsver -
boten auf drei Tage , vorherige Anhörung des Herausgebers , aus -
drücklühc Bezeichnung der beanstandeten Artikel in der VerbotSver -
Ordnung und sofortige Fühlungnahme mit dem Herausgeber wegen
Wiederen ' cheinen » der Zeitung oder Druckschrift . Eine zweite

■ Offiziere und Mann schaften in einer den heutigen
rungSvcrhältnissen entsprechenden Weise , ausreichende Versorgung
mit Kleidern und Schuhen , AuSzablung von EntschuldungSgeldern
und beschleunigte Nachzahlung der Gebührnisse an die aus der Ge -
fangen schaff zurückkehrenden Offiziere . Unteroffiziere und Mann -

Abg . Maretzki ( D. Dp. ) : Die Mehrzahl der Offiziere , die der
Republik dienen , ist monarchisch gesinnt und lehnt doch jede Ge -
waltanwendung für die Monarchie ab . Werden sie zum Verlaffen
der Reichswehr gezwungen , dann stürzt das ganze HeereSgebäude
zusammen .

Abg . Stücklen ( So *. ) : DaS war ein schöner Anfang . WaS der
Vorredner vergessen hat , wind Herr v. Gräfe noch nachholen .
( Heiterkeit links . ) Niemand von unS hat die Reichswehr beschimpft .
Der Vorredner ist Bürgermeister in Lichtenberg . Als die Gefahr
bestand , daß die Spartakisten seinerzeit in Lichtenberg die Ober -
Hand gewinnen und die Aoichsw . ' hr einrücken sollte , hat der Ober -
bürge rmeister von Lichtenberg dies abgelehnt und

Neber mit de » Spartakisten verhandelt .

( Hört , hört ! links . ) Sie standen ihm offonbar näher als die Reichs -
wehr . ( Sehr gut ! links . ) Natürlich müssen die Soldaten aus -
reichend besoldet werden . Aber wo war denn die Rechte früher ?
Welchen Kampf haben , wir führen müssen , um auch nur eine Er -

Hebung der Soldatenlöhnung um einige Pfennige zu erreichen ! Erst
als es im Felde in allen Fugen krachte , wurde sie bewilligt , um die
Stimmung zu heben . ( Sehr richtig ! links . ) ES ist ein Irrtum , zu

glauben , daß wir alles gutheißen , was die Regierung tut , weil wir
Regierungspartei sind .

Wir haben das volle Recht der Kritik .

Jede Regierung braucht eine Kraft , um den Gesetzen Achtung zu
verschaffen . Wir Soziaidemotraten sind stets für die Miliz ein -
getreten , der ' Friedensvertrag gestattet uns aber nur ein
Söldnerheer . Die Kosten sind ungeheuer . Die 200 000 Mann
kosten jetzt mehr als früher ein Heer von öOOOOO Mann . ( Hört !
hört ! ) Eine Söldnertruppe muß eben ausreichend entlohnt wer -
den . Die Angehörigen der Reichswehr dürfen nicht schlechter ge -
stellt sein als die. Arbeiter , sonst werden wir nie eine geeignete
Reichswehr bekommen . Sie ( nach rechts ) wollen

die Reichswehr auf Ihre Seite

hinüberziehen . ( Widerspruch rechts . ) Erst jetzt hal Her -
Maretzki sein warmes Herz für die Soldaten erkannt . In den
hohen Offiziersstellen ist der Adel unglaublich bevor -
z u g t worden . Neben 15 Adligen haben wir nur 4 bürgerliche
kommandierende Ossiziere . Das gibt zu denken . Wir haben als
Fahne schwarz - rot - gold ( Zurmf rechts : leider ! ) ; viele Offiziere
können sich aber daran nicht gewöhnen . Das zeigt sich am deut -
lichsten dort , wo Offizieren die Ausschmückung von Bahnböfen
zum Empfang der Kriegsgefangenen obliegt . Den Kriegsgefange -
nen werden wir sagen : Nicht wir sind schuld an diesem Kriege ,
sondern ( nach rechts )

Sie find schuld
daran ! ( Zurufe rechts : ? lha ! )

Die Regierung hat die Aufgabe , die Heimkehrer aufzu -
klären . Manche Offiziere haben aber die Aufklärungs -
broschüren verbrannt . Daß Sie ( zur Rechten ) Bravo !
rufen , zeigt Ihre Auffassung . Die Offiziere stehen nicht auf dem
Standpunkt der republikanischen Regierung und ekeln Anders -
denkende aus der Reichswehr hinaus , wie in den letzten Tagen
den Adjutanien des Reichswehrmini st er s. Es
mehren sich die Fälle , daß die Offiziere ihre Mannschaft nicht in
der Hand haben . Der Reichswehrminister muß dafür
sorgen , daß solche Offizier « die längste Zeit Offiziere gewesen sind ,
Wir wollen Disziplin , aber sie darf

nicht auf Kadavergehorsam

beruhen , sondern auf der Liebe zur Sache . Wenn aber der Offi -
zier selbst , keine Disziplin hat , dann dürfen verschiedene Vorfälle
nicht Wunder nehmen . Wenn der Offizier der Republik
dienen will , so muß er ihr ohneHintergedankendiencn .
Kann er das nicht , so soll er soviel Anstandsgefühl haben , daß er
aus der Truppe ausscheidet .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

Spaltung in Permanenz .
Die Einigkeit im neugekitteten „ Roten DollzugSrat " ist nicht

von langer Dauer gewesen . Die Kommunisten , die daS „ Weiter -
treiben der Revolution " nicht anders verstehen können , als daß sie
andere und sich selber so lange spalten , bis alles i n
Atome aufgelöst ist , sind schon wieder der unabhängigen Gemein » . '

schaft überdrüssig . Die letzte gemeinschaftliche Vollversammlung i
bet U. S . P. » und K. P . D. - Arbeiterrät « hatte mit Mehrheit gegen
das neue kommunistische Heilmittel , ßegen die »revolutionär� Be -

triebsorganisation " Stellung genommen . ' Hnrzu erklärt die „ Rote

Fahne " , daß die K. P . D. - Arbeiterräte diesen Beschluß zwar nicht

zum Grund eines Ausscheidens machen wollen , aber nur unter

der Bedingung , daß er wieder aufgehoben wird . Die

Fraktion der K. P . D. stellt in ' der nächsten Vollversammlung der
Avbeiterräte einen Antrag , in der die Betriebsorganisa -
ti o n alS Klassenoryanisation der refcolittionären Arbeiter aner¬
kannt wird . Werkstatt beschlüss «, die die Zugehörigkeit zu den

freien Gewerkschaften fordern , sind dahin abzuändern , daß die Mit -

gliedschaft zur freien Gewerkschaft »der zur revolutionären Be -

trirbSorganisation freigestellt wird .

Hierauf antwortet die unabhängige Freiheit " mit einem

glatten Nein . In der Frage der Gewerkschaften gebe eS für die

U. S . P. - Arbeitorrät « kein Zurückweichen . Die gewichtige
Stimme des großen Leichenmüller wird zitiert , der doch nicht

deshalb sich in die Leitung des Metallarbeiterverbandes aufge -

schwungen hat . um nun zugunsten der kommunistischen Konkurrenz

abzudanken . Im weiteren hagelt eS von hüben und drüben GaS -

granaten großen Kalibers , die „ Rote Fahne " wirft der „ Freiheit "
Schwindelberichte vor (et , et , diesem wahrheitsliebenden

Blatt ! ) und die „Freiheit " beschuldigt die Kommunisten , daß sie

nur „ ihr enges Sekten interesse ' vertreten und ihnen
die revolutionären Binsenwahrheiten noch nicht ein -

gegangen sind .
„ Der Bruch ist unvermeidlich " — schreibt die „ Frei -

heit " — , „ wenn die Aushebung der Beschlüsse , die von den Ar¬

beitern die Zugehörigkeit zu den freien Gewerkschaften
verlangen , zur Bedingung für daS Verbleiben der

Kommunisten im VollzugSrat und in der Vollversammlung gemacht
wird . " — Alsodie Spaltung ist glücklich wieder ein -

m a l d a. Die man rief , die Geister , wird man nicht mehr lo », —

M * rücken ihnen aus ?

Der bayerische Parteitag der U. S . P . hat nach
äußert lebhafter Aussprache mit 66 gegen 63 Stimmen den

Anschluß an die dritte Internationale in

Moskau beschlossen . 23 Delegierte enthielten sich de ? Stimme .

Nach Leipzig . Halle , Teltow - Beeskow nun vuch ganz Bayern
für den Anschluß an Moskau , von wo aus den Unabhängigen
jene klotzigen moralischen Fußtritte verabfolgt wer -

den , die die „Freiheit " mit zähneknirschendem Ingrimm ab -

drucken muß . Die Stellung der unabhängigen Parteileitung ,
die auf dem Standpunkt des Anschlusses an die westlichen
Demokratien durch die zweite Internationale steht , wird

immer wackeliger , und es ist jetzt schon vorauszusehen , daß

die Leipziger Parteitagung mit ihrem gänzlichen
Fiasko enden wird . Sie erhall jetzt die Quittung für ihre
Hctztätigleit : sie hat ihre Gefolgschafi von sich weg in das Lager
der Kommunisten gehetzt . Alle rücken ihnen aus !

die neue preußische provinzialeinteilung .
Daö preußische Staatsministerium hat folgender Reu -

einteilung der preußischen Provinzen zugestimmt , die nach
der Ratifikation deS Friedensvertrages in Kraft tritt :

Die östlich der Weichsel liegenden bisherigen Gebiete West -

preußenS fallen cm Ostpreußen , zu Schlesien fallen der KrerS

Freistadt einschließlich einiger Gemeinden de ? Kreises Bomst ,

zu Pommern fallen die Kreise Neustadt , Schlochau , Flatow ,

Deutsch - Krone , Filehne . Schneidemühl . Kolmar , Czatnikau ( Reste
der Ostmark ) zu Brandenburg fallen die Kreise Schwerin

( Warthe ) , Meseritz ung Bomst ( letzterer soweit er nicht zu Schlesien

gehört ) , von Brandenburg losgelöst wirb als besondere Pro -

vtnz der ganze Bezirk de » neuen Grotz - Berltn , sobald dieser
genau feststeht .

Auch die übrigen Provinzen erfahren Abänderungen . So er -
hält Sachsen den Kreis Ilfeld ( bisher Himwver ) , Hannover den
Kreis Grafschaft Schauuiburg und einige Gemeinden des Kreises
Hosgeismar ( bisher Hesssn - Nassau ) . Die Provinz Hessen -
Nassau wird geteilt : Provinz Hessen umfaßt da § bisherige
Gebiet des Bezirksverbandes Kassel unter Abtretung der oben ge -
nannten Teile an Hannover , Provinz Nassau umfaßt da ? bis -

herige Gebiet de ? Bezirksverbandes Wiesbaden sowie das Gebiet
deS KreiseS Wetzlar , das die Rheinprovjnz abtritt . Im
übrigen bleibt die Rheinprovinz und Westfalen unverändert .
Zu EchleSwig - Holstein trttt der Kreis Herzogtum Lauen -
bürg .

Preußen wird in Zukunft also mit Groß - Berlin 12 Provinzen
zählen » Di « Namen Westpreußen und Pose » ver�
schwinden ganz , die Bildung einer neuen Provinz Ostmark
aus Reste » der beiden Provinzen erschien untunliche

vrshenöer Elsevbohnersirekk in Seüen .

Die Frage der Gewährung einer einmaligen B e -

schaffungszulage an die Beamten und Staats -
arbeiter in Baden ist in ein schwieriges Stadium getreten ,
da die Eisenbahner den V e r m i t t l u n g s v o r s ch l a g des
HaushaltSausschnffes des badischen Landtages nicht annehmen
wollen . In Mannheim , Heidelberg , Schwitzingen und Landa
sind die Eifenbahnarbeiter Montag in den Ausstand ge¬
getreten . Die Arbeiter der Karlsruher Eisenbahnhaupt -
werksiätte wollen zunächst die Beschlüsse der auf Dienstag
einberufenen Landeskonferenz der Eisenbahner -
organisationen abwarten . Der mehrheitssozialistische „ Volks -
freund " rät dringend zu einer Verständigung und macht die
Eisenbahner darauf aufmerksam , daß sie ' im Falle eine «
Streiks die Sympathie der übergroßen Mehrheit der Be -

völkerung nicht hinter sich haben würben . DaS Plenum des

Landtages wird am 29 . Oktober die Frage endgültig
entscheiden .

_

* SeamtenbelrSte in Württemberg .
Bei den Ministerien der Justiz , des Innern ( zu-

gleich ErnährungSministeristm ) und der Finanzen , sowie
beim A r b e i t s m i n i st e r t u m hat das württembergische
Staatsministerium die sofortige Bildung von B e -
amtenbeiräten angeordnet . Das Kultusministerium
wird nach den besonderen Bedürfnissen seines Geschäftskreises

vorgehen . Der Beirat der württemb ? ? gischen Verkehrsbeamtcn
bleibt unverändert . Die Beiratsmitglieder werden durch die

Beamtenvereinigungen gewählt . Jeder Beirat soll
aus vier Abteilungen nach den verschiedenen Beamten -

kategorien bestehen . Die Vorsitzenden der Beiräte bilden einen

gesamten Beamtenbeirat als Vertretung der Gcsamtbeamten -
schaft . Den Beiräten liegt die Vertretung der Wirtschaft -
lichen und sozialen Angelegenheiten der Ministerien ob .

Zusammentritt deS Rcichskohlenrat ». Me die „ Rheinisch - West -
fälifche Zeitwng " erfährt , wird der ReichSkohlenrat durch da »
Re i chSw i r tschaft Sm in i st e ri ü m zu seiner ersten kon ,

stituierenden Sitzung aus den 7. November einberufen ,
Auf der Tagesordnung stehen nur . Punkte , welche mit der Kon -

stituierung zusixmmenhängen , also Bildung von Ausschüsse «
usw .

Köhlern » angel und Treibminengefahr . Wegen gänzlich u- nzu -
reichender Kohlenz » . fuhren sieht sich die Marinever -
wa l t u ng genötigt , m der Nordsee zeitweilig die Fahrten der -
jenigen Torpedoboote einzustellen , die zum Vernichten von
treibenden Minen und zum Warnungsdienst für die
Fischerei besonders bestimmt sind . Es wird Mar versucht , durch
Minensuchboot « , die in ihr Arheitsgebiet gehen oder aus ihm
heimkehren , diesen Dienst mitversehen zu lassen , jedoch mutz damit

gerechnet werden , daß der durch den Kohlenmangel herbeigeführte
zeitweilige Ausfall der genannten Fahrzeuge sich in vermehrtem
Auftreten von Treibminen bemerkbar machen wird . In den

Flußmündungen wird der neuerdings eingerichtete Dienst
gegen treibende Minen vorläufig aufrechterhalten .



Der Vorläufer ües Reichswirtsthafisrats .
Da der vorbereitende ReichZwirtschaftSvat erst nach Beschluß -

fassung durch daS Reichs tabiuett berufen , der endgültige Reichswirt -
schaftsrat sogar erst nach den auf Grund deS BetriebsrätegeseyeS er -

folgten Wahlen gewählt werden kann » ist , wie der Reichswirtschafts .
minister schon in seiner Hamburger Rede mitteilte , ein ,L3irt -
schaftsrat beim NeichswirtschaftSminifterium "
als beratendes Organ für den RcichSwirtschaftSminister ein -
gerichtet worden . Er setzt sich folgendermaßen zusammen :

Gruppe Industrie : L Vertreter dos industriellen
Unternehmertums , 2 Vertreter der industriellen Arbeiterschaft .

Gruppe Handel : 1 Vertreter deS Ein - und Ausfuhr -
Handels , 1 Vertreter deS Großhandels , 1 Vertreter der Grotz - Ein -
kaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine , 1 Vertreter der Arbeit¬
nehmer des Ein - und Ausfuhrhandels .

Gruppe Landwirtschaft : 2 Vertreter der Landwirt -
schaft , 2 Vertreter der Landarbeiter .

Gruppe Verbraucher : t Vertreter der Kommunalver -
waltungen , 1 Vertreter der letzten Verbraucher .

An Arbeitern und Vertretern der Verbraucher
befinden sich im WirtschaftSrat :

In der Gruppe I n d u st r i e Adolf Cohen , ZentralarbettS -
gemeinfchaft Berlin , Friedrich B a l t r u s ch , Gesamtverband der
christlichen Gewerkschaften , Berlin . Stetllvertr . : Conrad Bruns ,
Berlin , Fr . Neustedt , Verband der deutschen Gewerkt ' ereine ,
Berlin .

In der Gruppe Handel : Fritz R o g o n . Aentralverband
de ? Angestellten , Berlin . Stellvertreter : Reinhold Grändorff ,
Zentralverband der Angestellten , Neukölln .

In der Gruppe Landwirtschaft : Georg Schmidt .
Deutscher Landarbeiterverband , Berlin , Dr . Heinmch G e r l i ch ,
Svndiius deL Zentralverbandes der Forst - , Land - und Weinbergs - '
arbeiter , Berlin . Stellvertreter : Otto Alb recht , Verband der
Gärtner , Berlin . Paul L ö h r k e , Deutscher Landarbeiterverband ,
Berlin .

In der Gruppe Verbrau cker . Kommunalverwal -
t u n g e n. Oberbürgermeister H>r . Luther - Essen , Zentral -
stelle deS Deutschen Städtetages , Berlin . Stellvertreter : Ober -
dürgermeister M i tz l a f f, Zentralstelle des Deutschen Städteiages ,
Berlin . Letzte Verbaucher : R. Junger , Konsumgenos -
senschaft Berlin » und Umgegend , Berlin - Lichtenberg . Skellver -

" ireter : Frau Ilse Müller - Oe st reich , Sekretariat de »
FcanenbeirateS beim Reichswirtschaftsministerium .

Unter den Arbeitgebern der Gruppe Handel ist als Vertreter
der Groß- EinkaufSgefellschaft deutscher Konsumvereine Friedrich
Hain benannt .

Demnach ist die Iusammensetzimg auf der Grundlage der
strengen Parität aufgebaut . Arbeitgeber und Arbeitnehmer , Er -
zeuger «nid Haudel einerseits und Verbraucher andererseits —
wofern man die Arbeiter der jeweils nichtbeteiligtcn Gewerbe -
gruvven mit als Verbraucher ansieht , halten im Stimmenverhältnis
einander genau die Wage . Hoffentlich gelingt es der Regierung
trotz der Treibereien der Interessenten , über die noch zu reden sein
wird , in dem vorbereitenden ReichSwirtschaftSrat dasselbe Stimmen »
Verhältnis zu wahren . An s i ch ist die Vertretung der letzten Ver -
b Mucher eher noch zu gering als zu hoch.

Die Entsendung der Vertreter der Industrie erfolgt durch die
Zentralarbeiisgemxinschaft . Für Handel und Land -
Wirtschaft erfolgt bis zur Bildung von Arbeitsgemeinschaften die
Entsendung der Vertreter durch die leitenden Organi -
sa ti oncn der Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Der WirischastS -
rat hak in allen Fragen der Ein - und Ausfuhr das Recht der Be -
r - atung und der Stellungnahme auch in Fragen , in denen er nicht
direkt befragt wird .

_ _

Znüustrie und Handel .
Börse .

An der Börse zeigte sich bei Eröksning ein gewisse ? Ent -
lastungsbedürsnis , das in dem ausgesprochenen Spekulationswesen
zunächst zu KurSabfckwächungen führte . Betrossen Hierdon wur -
den in erster Linie Kolonialpapiere , Beiroleumaktien und
Kanada . Auf dem Hauptmarkt war die Haltung verhältnismäßig
fest , wobei auf die etwas optimistischeren Berichte aus der In »
dustrie verwiesen wurde . Von Montanwerten waren Gvl >
tenkirchener , Bismarckhütte , Bochumer , Oberschlesische KokS und
Rheinstebl begehrt . Schiff ähctakrien waren niedriger , auch

nachlässigt . Anleihen teilweise etwas abgeschSvächt .

GroMerün
öerlins Elektrizitätsversorgung sichergestellt .
Die Arbeiter im Elcktrizitätswork in Bitterfeld und

G r ä s e n cha i u i ch r n sind der von Halle ausgehend : »
Ttreikparole nicht gefolgt . Die Versorg , mg Berlin ? mit
elektrischem Strom ist also sichergestellt .

, J : u " ? noch knappe Kartoffelz «fuhr .
Der Magiftvat teilt mft : Die Kartoffelversorgung Groß - Berlins

hat sich auch in der vorigen Woche so vollzogen , daß nur gerade
der Tagesbedarf einging , dagegen für »ine Sammlung des Winter -
Vorrates nichts übrig blieb . Damit unterscheidet sich das laufende
Jahw in geradezu erschreckender Waise von dem vorigen . Die Zu -
fuhren vom 1. bis 27. Oktober 1918 waren genau doppelt so stark
wie im gleichen Zeitraum diese ? JahreS . Daraus ist auch klar er -
sichtlich , daß eine kaum ersetzliche Zeit für die Einmiettmg des
Wintervorrate » ih den städtischen Lagerstätten und Kellern bereits
verloren gegangen ist und daß es der höchsten Anstrengungen be-
darf , um eine einigermaßen befriedigende Dienge überhaupt noch
zu erfassen . _

Wettschwindel Im grohen betrieb ein gewisser Fritz Panzer ,
der jetzt von der Kriminalpolizei festgenonunen wurde . Panzer , der
wegen Betruges schon wiederholt vorbestraft ist , setzt « bei irgendeiner
Wertannabmestelle S M. auf ein Pferd lediglich zu dem Zwecke , einen
offiziellen Wettzettel in die Hände zu bekommen . Nach dem Rennen
beseitigte er dann mit einer Säure fein säuberlich den Namen des
Pferdes , wenn dieses verloren hatte , und ersetzte ihn durch einen

Sieger . Die von ihm gesetzten 5 M. fälschte er zugleich , in eine be -
liebige höhere Summe um . Außerdem ergänzte er den Zettel noch
mit den Namen anderer Sieger und beliebigen Wetteinsätzen auf
diese . So hatte er aus seinem Zettel innner mehrere Siege und
Gewinne bis zu 3<X> und 1999 M. Mit dem gefälschten Zettel begab
er sich dann in miendein Zigarrengeschäft , in dem die Renndepeschen
auslegen . Diese sah er ein und scheinbar freudig überrascht über -
zeugte er den Geschäftsmann , daß er ein gutcS Stück Geld gewonnen
Hab? . Nur bedauerte jedesmal , daß es schon zu spät sei , den Betrag
zu erheben , um so mehr , als er gleich verreiset , müsse . AuS diesem
Grunde schlug er dem Geschäftsinhaber vor , ihm gegen Entfchädi »
gung den Gewinn zu zahlen . Er war gern bereit , von 1999 M.
etwa 299 M. zu opferni und die Geschäftsleut « gingen ebenso gern
aus dieses Angebot ein . weil sie nicht abnen konnten , daß der offizielle
Wettzettel gefälscht sei . Der Sckwindel kam erst dann heraus , wenn
>ie den Gewinn Bei der Kasse erbeben wollten . Panzer betrieb diese
Fälschungen nicht mir in Berlin , sondern auf allen Rennen deS
Reiches , die er regelmäßig besuchte . Die Kriminalpolizei , der viele
Fälschungen angezeigt wurden , ermittelte bald , daß Panzer ihr Ber -

'
anstalter war , konnte ihn selbst aber zunächst nicht finden . AIS sie
erfuhr , daß der Gesuchte ein Liebesverhältnis mit einer Kinoschau »
spielerin unterhielt , beobachtete sie deren Wohnung und nahm
Panzer fest , als er gestern seine Geliebte besuchen wollte . Betrogene
Geschäftsleute , die noch keine Anzeige gemacht haben , werden er -

sucht, sich an Kriminalkommissar Werneburg im Berliner Polizei -
Präsidium zu wenden .

Zu dem Mordanschlag ans den blinden GreiS , den Rentier und

. Hauseigentümer Wichmann aus der Lübecker Str . b9, erfahren wir ,
daß der Täter , der Arheiter Ewald Dobbrock aus der Greifs -
walder StMße 29, der nach heftiger Gegenwehr von Polizei -
Wachtmeistern des 83. Revier ? in der Küche festgenommen und
schwer verletzt nach dem Kranlenhause gebracht wurde , dort
gestern g e st o r b e n ist . Er hatte einen Lungenschuß erhalten , sich
außerdem aber auch noch die Pulsadern aufgeschnitten .

Ein großer Warendiebstahl ist dieser Tage ausgedeckt worden .
Die EngroS - Tuchsirma Rosentha ! u. Stern m der Krausenstraße
mußte seit längerer Zeit feststellen , daß sie sortgesetzt bestohlen
wurde . Schließlich traf ein anonymer Brief bei den Chefs ein , in
welchem mit voller Bestimmtheit behauptet wurde , daß die Diebe
unter den Angestellten zu suchen seien . Die Bestohlenen
beauftragten nun «ine Detektei mit der Aufdeckung des Diebstahls
und bqld darauf wurde ein neuer Hausdiener enKgiert , dem seine
Kollegen in der Firma unverblümt zu erkennen gaben , daß er ent -
weder mit ihnen . Stabrusse " bei Enttoenbung der Waren machen
müsse , oder daß sie ihn aus seiner Stellung . rausbeißen " würden .
Dem » Neuen " blieb natürlich nichts anderes übrig , als sich von nun
an an den Diebstählen zu beteiligen . Der neue . Sozius " schien
aber einenmglücklick « Hand zu haben , denn nachdem er auch mit den
Hehlern in Verbindung getreten war , . flog die Gesellschaft auf . Die
diebischen Hausdiener Fritz S ch ö n r o ck , Erich Scherbarth und
Hermann Böhm , sowie die Hehler , welche die teure Seid « getauft
hatten , ein gewisser Felix , Hermann David und Sa p hier ,
konnten nunmehr verhaftet werden . Es stellte sich heraus , daß
die Hausdiener im Laufe von zwei Monaten für weit über 45 9 99
Mark Waren gestohlen hatten . Die Verhafteten mußten
nun die traurige Erfahrung machen , daß der neu « Kollege ern ge -
schickte ? Detektiv gewesen war , dem es in gleicher Weise ge »
lnngen war , be , der Umformfirma Leo Finke in der Hindersinstraße
einen großen Diebstahl aufzudecken und die gestohlenen Waren im
Betrage von 39 999 M. zurückzuschaffen .

Wer ist die Tote ? Den bessergestellten Stressen scheint ein noch
unbekanntes Mädchen angehört zu haben , das in Lichterfelde bei der
Dampferanlegestelle an der Emil - Schulze - Brücke als Leiche aus dem
Teltowkanal gelandet wurde . Die Tote , die etwa 14 Tage im
Wasser gelegen haben kann , ist etwa 22 Jahr « alt und mittelgroß ,
hat dunkelblondes Haar und einen Schneidezahn mit Gvldeinlage .
Mitteilungen , die zur Feststellung de ? Persönlicbkeit Weiter können ,
nimmt die Kriminalpolizei von Lichterfelde entgegen .

Explosion in Potsdam . Heute früh gegen 3 Uhr fand im Eis »
keller der Brauerei Lamm in Potsdam eine Explonou durch Kohlen -
staub statt . E» wurde erheblicher Schaden an den Gebäuden an -
gerichtet . Ein Teil eines Gebäudes stürzte auf den Kasernenhof
der früheren Gardejägerkaierne und richtete auch hier Verwüstungen
an . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Einheitsorganisation Im Filmgewerbe . Die Vereinigung
deutscher Filmfabrikar . tcn E. V. und der Schutzverband der Film -
sabrikanten Deutschlands E: B. hat sich am Montag abend zu einer
Gesamtorganisation der deutschenFilmindustrie
unter dem Namen » Vereinigung deutscher Film -
sabrikanten S. B. " verschmolzen .

Volksbühne <Konzert . Im S. Konzert des Verbandes der ffrel «,
Volksbühnen am 2. Noaember . mittag » ll >/ , Uhr , wird das Klinglcr -
Ouaiteit Schubert » Streichquartett G- dur Opus 161 und ©rahm » Streich¬
quartett C - moU zur Aufführung bringen .

Briefe nach dem Auslände . Nach Deutlchösterrelch , Luxemburg ,
der Tlchecho lowoke ! und Ungarn gellen die Inneren dculfchen Gebühre » -
sähe , nach ,tcm übrigen Auslände sind die Gebühren für Briese bis 29 g
auf 80 PI . und für jede wettere » 20 x auf 20 Ps festgeistzt .

Pankow . Gemeindevertretung . In einer fast achtstündigen
Srtzung kam es unter der bekannten Mitwirkung der Tribüne
wiederholt zu stürmischen Zusammenstößen zwischen den
Unabhängigen und unseren Genossen . Nach Einführung der neuen
Vertreter Brandis ( S. P. D. ) usid Well « ( U. S . P. j wurde zunächst
der Herrichtung eines provtsorischen Sport¬
platzes auf dem Andreas - Hofer - Platz zugefttmmt . Eine längere
Debatte entspinnt sich bei Beratung der Vorlage betreffend den
neuen Lohntarif der Gemeindearbeiter . Bei
dieser Gelegenheit wird gleichzeitig die Lohnbewegung der
Bureauhilfskräfte erörtert . ES lvird vorgeschlagen , dem
Tarif der Gemeindearbeiter zuzustimmen und den BureauhilfS -
kräften auf die zu erwartende Aufbesserung einen Vorschuß für
Ledig : von 399 M. und Verheiratete von 499 M. zu gewähren . Un -
sere Genossen Keller und Möbus sowie auch die bürgerlichen
Vertreter und die der U. S . P. stimmten dem Vorschlage zu . Die

Unabhängigen konnten es aber nicht über sich gewinnen , ihr Par -
teisüppchen auch bei dieser Gelegenheit zu kochen und gaben so
unserem Genossen MöbuS Anlaß , mit ihrer Politik in geradezu
glänzender Weise abzuvechnen . — Der neue Tarif für die Ge -
meindearbeiter sowie der Vorschuß für die BureauhilfSkräfte wur -
den genehmigt . — Eine längere Auseinandersetzung zeitigte ein
Antrag der Unabhängigen auf Aufhebung des Steuer -
Privileg » der Beamten . Die Beamtenschaft kann sich
nach den Ausführungen ihrer Vertrete ? in der Vertretung dieke

Abschaffung nur so vorstellen , daß kür den Verlust deS Privilegs
eine äußerst hohe Abfindung gezahlt wird . Genosse Keller trat
für die Abschaffung ein , stellt aber den Zusatzantrag daß dies bei

Gelegenheit der Besoldungsreform geschehen soll . Es wurde schließ -
lich in letzterem Sinn « beschlossen . — In vorgerückter Stunde kam

nun ein Dringlichkeitsantrag der Rechtsparteien
zur Beratung , der dahin ziehlt , dxm kommunalen Arbei -

terxat vom 1. November ab die Finanzierung zu
versagen . Durch eine mehr als zweistündige Obstruktionsvede

H o m a » versuchten die Unabhängigen di « Versammlung b e

schlußunfäbig zu machen . Der Antrag wurde in später
Nachtstunde mit 33 gegen . 12 Stimmen angenommen . Es

wurde noch beschlossen , den hiesigen Molkereien , um ihnen die

Durch Haltung ihres Milchviehs zu ermöglichen und

damit di « Deckung des MilchbedarfS zu sichern , den bisherigen Ge »

meindezu schuh von 59 hZfi pro Tag und Kuh auf 2 M. zu erhöhen .

StegliN . Besondere BorlragSkurse findev im November und Dezember
im Giimnasittm , Heelestros ! «. Montag » und Donnerstag » , ttatt . Beginn
om t . Montag tm November mit einem vier Abende umlastenden Kursus
de » Ken . Alsred M o e g l t ch über Sozsalismu », Etbik » nd Religion . Per
Abend 80 Vj. Anmeldungen bei <Sen. Artur Stahl , Ztingltraße 7. Um

recht rege Betelligung wird ersucht .

Mariendorf - Lüdende . An der Vflichtto,tbildung »schnl « wird wähl .
freier HauSwutschastsunterricht «tngesührt . Der Unterricht findet DienStoq »
non b —8 statt . Das Schulgeld betrögt balbsöhrlich S M. . wofür den Teil .
nebmeeinnen die Speisen überlassen werten . Bei Bedürftigkeit oder bei
regelmäßigen Schulbesuchen kann da » Schulgeld aus Antrag erlassen
werden . Dte Anmeldungen werden bi » zum 27. d. Mts . bet Herrn Rektor
Lanehke . Frledenslr . 23, von 11 —13 werktäglich entgegengenommen .

- «

Groff - Berlinev Lebensmittel -

Hennigsdorf . Bi « Donnerstag für 8. Nov. bl » 28. Dez . auf 7 —13
und de » Stamm der Kartoffelkarte zusammen 56 Psund Speiietartaffeln .
Wöchentlich « Abholung freigestellt .

tvleisteusec . Vom 30. Okt. bi » 1. Nov. ( 84) ' / , Psd . Kunsthonig .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Allgemeiner Märkischer Touristen - Bund . Donnerstag . 8 Uhr ,

Sitzung de « KesamtvorstandeS im »Alerandrwer ' , Alexandrinen - Str . 37a .
Gastvet iin « Willkomm eul

HewWkschlKbewMng
der Reichstarif unü üie Vereinbarung

üer öeriiner Holzarbeiter .
Der aus Anlaß der Tarifbewegung zwischen dem Hauptvorstand

i und der Berliner Ortsverwaltung des HolzavbeitervcrbandcS ent «
'

standene Gegensatz , der auch im . Vorwärts " schon behandelt worden

ist , bildete den Gegenstand der Erörterungen in der am DienStag
abgehaltenen sehr stark besuchten Gesamtvertrau enS -

männerversammlung der Berlin « ? Holzavbeit «r .

Siegle , Vorsitzender der Ortsverwaltung , schilderte den

Verlauf der Verhandlungen mit den Berliner Arbeitgebern , die mit
der Vereinbarung von ? 1. Oktober ihren Abschluß fanden . Gegen
die vereinbarten Mindest - und Durchschnittslöhne seien zwar Ein -

Wendungen erholen worden , ober gegen die Vereinbarung an sich
habe kein Mitglied her Ortsverwaltung etwas einzuwenden gehabt .
Auch die rechtsstehenden Kollegen hätten sich damit einverstanden
erklärt Auch die Bezirks - und Branchenversommlungen hätten der

Vereinbarung zugestimmt Nachdem die Vereinbarung abgeschlossen
war . habe der . Vorwärts " in einem wahrscheinlich vom Houptvor -
stand ausgehenden Artikel gegen die Vereinbarung Sturm gelaufen .
Infolgedessen seien dann die rechtsstehenden Kollegen umgefallen .
Der Ortsverwaltung »verde der Vorwurf gemocht , sie sei durch de »

Abschluß der Vereinbarung den Kollegen , di « in anderen Orten im

. Kampf für den Reichstarif stehen , in den Rücken gefallen . Dieser
Vorwurf sei unberechtigt Die Berlincr Vereinbarung sei doch kein

Verzicht «ruf die Mindest - und Durchschnittslöhne . Sie sichere die

gegenwärtigen Höchstlöhne in hinreichender Weise , und die Löhne ,
die unter dem Durchschnitt standen , seien aufgebessert worden . Es
hätte doch keine » Wert gehabt , Löhne zu vereinbaren , die nur aus
dem Papier standen . Der Verzicht aus die im Reichötarif vor¬
gesehene Regelung der Lehrlingsfrag « und der Arbeiterousschüsse
werde der OnSverwaltung besonders zum . Vorwurf gemocht Die

Arbesterausschüsse des RcichstarifS seien keine Arbeitervertretung ,
wi « sie von den auf dem Boden de. » Rätesystems stehenden Berlin « ?

Kollogen gefordert werde . ' Deshalb habe man darauf verzichten
können . JA, der Ueberstunben frage wäre für die Berliner Kollegen
ein « Verschlechterung eingetreten , wenn sie den Reichstarif durch -
gesetzt hätten . Ohne di « Bestimmung , welch « die Arbeiter zu not -

wendigen Ueberstunden verpflichtet , würden die Berliner Arbeit -
oeber den Reichstarif nicht angenommen haben . Im Gegensatz zum
Hauptvorstand sei die Ortsverwaltung dafür , daß die Berliner Ver -

einbavung bestehen bleibe . Sie sei ja nur bis Februar 1929 abge >>
schlössen und könne dann einer besseren Platz machen .

Tornow , Mitglied de » HauptvorstaicheZ , bemerkte zunächst .
daß weder er noch sonst «in HauptvvrstandSmitglied den . Vor -
Wärts " - Artikel verfaßt oder veranlaßt habe . Der Reichstarif ent -
llffllte auch für die Berliner Kollegen wesentliche Verbesserungen . Dte
Berliner Arbeitgeber hatten sich bereit erklärt , aus der Basis des
RdichZtarifS eure lokale Vereinbarung abzuschließen . Aber die Ver -

handlungskommissum Hobe nicht » von den Verbesserungen , die
hätten erreicht werden können , gebracht . Es habe sich ja nicht um
die formale Anerkennung des RcichstarifS gehandelt , sondern
darum , daß den Arbeitgebern gezeigt würde , sie hätten sich durch
ihre Ablehnung deS Reichstarifs nicht in eine günstigere , sondern
in eine ungünstigere Lage gebracht . In allen Orten hätte für die

Mindestforderungen des Reichstarifs gekämpft werden müssen . Mehr
hätte gefordert werden können , aber nicht weniger . Di « Berliner
Vereinbarung geht in keinem Punkt über den Rcichstaris hinaus ,
sie bleibt aber in manchen Punkten wesentlich hinter ihm zurück .
Durch die Berliner Vereinbarung seien ' den Kollegen , die in vielen
Orten in ' den Streik getreten waren , Knüppel zwischen die Beine

geworfen worden . Da ? Verhalten der Berliner habe bei den Kok -
legen im Reiche große Erbitterung erregt . ES habe ja niemand ver -
langt , daß die Berliner Kollegen wegen des Reichstarifs streiken
sollten . Das sei ja gar nicht nötig gewesen , denn nach Lage der
Verhältnisse konnten sie sämtliche Forderungen de » ReichstarifS
ohne Kampf bewilligt bekommen . Wenn die Berliner den Zulam -
menhang mit dem Gesamtverband nicht verlieren wollen , dann
müssen st « ihre Taktik mit der de » gesamten Verbandes in Ein -
klang bringen oder die ausdrückliche Bewilligung bekommen , davon
abzuweichen . Die Berliner Verhältnisse würden im Reiche als maß -
gebend betrachtet . Nachdem die Berliner Kollegen ein hinter dem
Reichstarif zurückbleibendes Abkommen getroffen haben , würden sich
die Unternehmer in anderen Orten darauf oerufen und ebenfalls
hinter dem zurückbleiben , was sie bewilligt haben würden , wenn in
Berlin ein andere » Ergebnis herausgekommen wäre .

In der Diskussion stellten sich sämtliche Redner ans den Boden
der Ortsverwaltung . Nur ein Redner erklärte sich für den Stand -
punkt des Hauptvorstande » . — Mit großer Mehrheit wurde eine
Resolution angenommen , welche sagt , die Versammlung stehe dem
Abschluß eines Reichßtarifs grundsatzlich ablehnend gegenüber und
billige deshalb die Taktik der OrtSoerwaltung bei den letzten ort -
lichen Verhandlungen . Die Vereinbarung vom 1. Oktober bestehe
zu Recht . Di « Behauptung deö . Vorwärts " , die Berliner Holz -
arbeiter wollten den Reichstarif , nur die Unabhängigen in der
OrtSvevwaltuirg feien dagegen , ebenso die Behauptung des Bor -
standeS , die Berliner seien den kämpfenden auswärtigen Kollege «
in den Rücken gefallen , werden mit aller Entschiedenheit zurück¬
gewiesen . '

Auf Antrag der Ortsverwaltung beschloß die Versammlung ein -
stimmig , die besprochen� Vereinbarung am 15. Novembe - r zu kün -
digen . Ein Entwurf für den neuen Vertrag soll den Kollegen zur
Entscheidung unterbreitet werden .

Der TchiedSsPruch im Textil - Großhandel .
Die Angestellten de » TexlilgroßhandelS hielten am Dienstag .

den 28. Oktober , in der Unionsbraucrei in der Hasenheide eine
sehr gut besuchte Versammlung ab , um zu dem am 21. Oktober ge -
fallenen Schiedsspruch des SchlichtungisauSschusseS Stellung zu
nehmen . Fräulein Weinberg teilte mit , daß heute die Situs »
tion nicht anders sei wie vor 8 Wochen, , als die Bewegung einsetzte .
Schuld daran sei die außerordentliche Hartnäckigleit , mtt der bis
Arbeitgeber bei allen Verhandlungen auf ihrem einmal eingenom¬
menen Standpunkt verharren . BesoderS die Klassifizierung sei
eS gewesen , welche die Arbeitgeber unter keinen Umständen an -
nehmen wollten . Für die Angestellten aber sei gerade dieses das
A und O der ganzen Verhandlungen Das von den Arbeitgebern
gemachte Angebot war so bnannehmbar , daß es geradezu provo¬
zierend wirkte und abgelehnt werden mußte . Die Vertreter der
Angestellten machten darauf den Vorschlag , gemeinsam ein
Schiedsgericht anzurufen . Als die Arbeitgeber das ablehnten ,
wurde seitens de ? Angestelllen der - SchlictstungSauSschuß angerufen .
Der nun von diesem gefällte Schiedsspruch wird allerding » den
Wünschen der Angestellten wenig gerecht , ist aber doch bedeutend
besser als das Angebot der Arbeitgeber . Jetzt erklären die Ar -
beitgeber , die am Donnerstag , den 39. Ottober , zu einer Sitzung
zusammentreten , daß sie berett wären , am Freitag , den 31. Okto¬
ber , weiter zu verhandeln . Am Mittwoch , den 29. Oktober , soll in
allen Beirieben die Abstimmung über den Schiedsspruch stattfinden .
Die Rednerin empfiehlt jedem Abstimmenden , eingehend zu über¬
logen , ehe er sein Votum abgibt . Da » Resultat der Absttnimung
soll im Laufe de » Tages an das Bureau abgeliefert werden . Am
Freitagabend findet Oberwasserstr . 12 eine Versammlung der Ob »
leute statt , in der über die Verhandlungen diese » Tages berichtet
werden soll . Fräulein Weinberg sagte : Wird d? r Schiedsspruch
von unseren Kollegen abgelehnt , so kommt der Streik . Wird
der Schiedsspruch von den Arbeitgebern abgelehnt, ' so haben wir
freilich auch ' den Kampf . Für alle Fälle , das können wir erklären ,
sind wir gewappnet .

Herr Necke » vom Werkbund , der al » ztvetter Berichierstatter
auftrat , gab noch einige Ergänzungen und warnt « besonder » vor



Nbschließung von ©onberfarifen , weil dadurch He Geschlossenheit
der Bewegung gefährdet werde . Erreichen könne man nur etwas ,
wenn die jetzt bestehende Einigkeit der Ang « stell -
ten erhalten bleibe .

In der Diskussion wurde der Schiedsspruch von verschiedenen
Rednern einer ziemlich Horben Kritik unterzogen , während andere
Redner dem Spruch weniger kritisch gegenüberstanden und die Zu -
verficht aussprachen , «daß die Verhandlungen am Freitag ein an -
nehmbareS Resultat bringen dürften . Einstimmig wurde eine
Resolution angenommen , die erklärt , daß die Angestellten geschlossen
hinter der Tarifkommission stehen , die Arbeitgeber auf den Ernst
der Situation aufmerksam gemacht werden und ihnen alle Ver -

antwortung zugeschoben wird , toenn die Angestellten zum Kampf
gezwungen werden . _

Tariftreue der Nnternchmer . Von einem unerhörten versuch
der Umgehung tariflicher GehaltSverejnbarungen gibt uns der
Bund der technischen Ange st eilten und Beamten
Kenntnis . Bei der Firma Dr . Max Levy ist nach Abschluß des

Tarifvertrages für Angestellte der Metallindustrie eine Einreihung
in die einzelnen EntlovnungSgruppen erfolgt , mit der sich die An -

gestellten einverstanden elitären konnten . Hinterher hat der Firmen -
inhaber den Angestellten jedoch durch einen Bureauvorsteher sagen
lassen , daß er , falls sie darauf bestehen würden , nach den Be «

stimmungen der betreffenden Gruppen bezahlt zu werden , genötigt
sei , anders zu disponieren , d. h. seinen hoch bezahlten Angestellte »
zu kündigen und billigere Arbeitskräfte dafür zu engagieren .

DaS ist ein Verstoß gegen Treu und Glauben , den man nicht
entschieden genug brandmarken kann . Wenn der Verband Berliner

Metalllnbustrieller , mit dem der vertrag abgeschlossen ist , seinen
Mitgliedern nicht mehr auf die Finger fiebt . so darf er sich nicht
wundern , wenn man den Versicherungen ' seiner Vertreter , daß sie
bereit seien . Verträge loyal durchzuführen , keinen Glauben mehr
schenkt . Sollten sich aus diesem Verhalten der Arbeitgeber schärfere
Konflikte ergeben , die schließlich zu Streiks führen , so trifft die
Schuld einzig und allein derartige Unternehmer .

Achtung , Metallarbeiter !

In der Mitteilung am Dienstagmorgen muß es heißen , daß
die neuen Unterstützungssätze für Streikende und Ausgesperrte ( nicht
Gemaßregelie ) betragen usw . — Ferner : Männliche Mitglieder der
bisherigen II . Klasie erhalten für die Frau <8 M. ( nicht 6 M. ) zu
den vorstehenden Sätzen . _

Gewerkschaften Spandans . Das Kewerkschastskartell Spandau ver -
anstaltet am 8. November , nachm . 4' / , Uhr , im Sladttheater ein « Extra -
Vorstellung zum Besten des Streiksonds der Berliner Melall -
arbeiter . Zur Aufführung gelangen . Die Weber " von Gerhardt tzaupt -
mann . Der Preis beträgt pro Platz 2 M. Die Billetts werden an der
Theaterkasse dmch Abgabe eines BonS aus der Urne gezogen .

Bons flnd im Bureau des MetallarbeitervcrbandeS , Spandau , Moltke -
straffe 7, sowie bei allen GewertschastSvorständen zu haben .

Obleute der Metallindustrie l Die Sitzung der Obleute der be-
streilten Betriebe findet am Donnerstag , den 30. Oktober , früh 9 Uhr , im
großen Saat der » Sophien söle - , Sophlcnstraffe , statt .

Betrieb Albatros , Johannisthal . Donnerstag , 3». Oktober , früh
7 Uhr , müssen sich im Lindenhos folgende Kollegen melden : Kartennummer
5, 7. 8, 9, 10, 11, 14, 16, 18, 22, 23, 24, 25 ; um 11 Uhr Nr. 27, 29, 30.
32. 36. 40. 41. 43. 4t . 46. 47. 48. 50.

Zentralb erb » nd be « »»gestellte «, » ekti « « der Reichs .
und Staatsbehörden . Donnerstag , den 30. Oktober , abends
6' / , Uhr : Versammlung im . Englischen Hof" , Alexanderstr . 27 c.

Zentralverbapd der Angestellte «. Angestellte der preu -
ffischen Staats st euerömter . Freitag , den 81. Oktober , nachm .
6 Uhr : Betriebsversammlung w de » Mufiker - Feftfälen , Kaiser -
Wilhelm - Str . 81.

_ _ _ _ _

Mus aller Welt .
Zwei Schwarzpulvermühlen explodiert .

In den Pfälzischen Pulverfabriken explodierten
gestern unter heftiger Detonation zwei Schwarzpulver «
Mühlen . Vier Personen wurden getötet .

Wilson gegen daS Llkoholverbot . Präsident Wilson hat die

Gesetzesvorlage , welch « die Vereinigten Staaten endgültig „ trocken¬
legen " soll , wicht angenommen und erklärt , keine Gelder für diesen
Zweck anweisen zu können , bis die ganze Regelung gesetzmäßig
stattgefunden hat . DaS bisherige Alkoholverbot hatte nur für d »
Kriegsdauer und bis zur Beendigung der Demobilisierung Güfrw »
keit . Wilson verlangt , daß der Kongreß die GesetzeSoorlage zurück -
ziehen und eine neue Vorlage einreichen soll , sobald die Demobili »
sation beendet ist . Der Kongreß hat aber trotzdem in der zweiten
Lesung die Vorlage wiederum angenomme « und man erwartet , daß
der Senat sie ebenfalls annehmen wird .

Vcrantw . für den redaktio ». Teil ! Alfred Scholz , ZieulSlln : für Anzeigen : The »d- r
(Slotk , Berlin Verlag : BorwSrts - Verlag ®. m. b. £. , Berlin . Druck: Vorwärts .
Buchdruckerei und Verlagsanitalt Vau ! Singer u. So. in Berlin Lindenftr . 3.

Am 28. Oltober vormittag »
Uhr entschlief sanft nach

qualvollem Leiben mein
treuer Lebensgefährt «, un-
ser herzensaitter Vater , der
ltrantenkasjenangcstellie

Hugo Kahle
UN lio. Lebenssahr «.

Ww. Anna Kahl «
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Freitag , d. 31. Oltob. , nachm.
4 Uhr, von der Leichenhalle
des I. städtischen Frledlioscs
in Echäneberg , Waxstraste ,
statt . 26/17a

' Kehlung!
iPlatinGranunb . E

J frbl Qolü�llbrr . ZBhn - ' ,
»SebUse . Brlllanteft . sowl
Eimmodern gewordenen ]
■Schmuck verkauft mar . B
| am besten z. den hOcbsltn T
nKurs - u- Tagespreisen beif

. Brunnenstr . >68 ,
4 int Humb. 34b0j

SleUfrO ' SKotoire
Knvferdrähte und andere
elektrische Materialien tauft •
Eleklrotpechanlk Zentrum
Lurzeiir . 18, Tel. : Alex. 4782

Kuhla -
Pianos
Verlaus im Fabrilmagaztn

N 31, Wattstr . 17/1 «.

Rechtsbeistaad
Dresdener Str . III Aufgang 2.
Merbilligste Prozehführ . Ali -
mcnten - , Ehcscheidungs - , Straf »
sacheuBeobacht Erintttelungen .

SelegenheltvkSnf » tu -

Uhren
BtH - tLMM .
O . Schliephacke ,
Arledrlchfle . 210 . Ecke Kochftr .

MMliag Vorwärts
Paul Singer ö. m. b . H.
Berlin SW 68, Lindenstr . 3.

Soeben erschienen :

lilostrlerter

Neue - Welt - Kalender
1920

Preis 80 Pfeanli
( Porto 20 Pfennig )

Nr. 51,
Letzte Neuheit , Tropteyetem i

Stets sauber , auSerordentllch leicht
zum PCtIen und Reinigen ,

nach neuem Patent , mit Mllchglas -
glocke .

Preis 29,50 M.

Karbidlampen
die Hilfe in der Lichtnot !

Neue Muster wieder eingetroffen

Tischlampen
Kfflcbenlampen
Hängelampen

In allen Aostübraogen , auch In Messing
plattiert

VerSanL zu Fabrikpreisen !
. . . . . .. Oeschlftszett von 9—6, »

Pabriknlederlage

Franz Borowiez
Mctallwaren

Berlin SO 26 , Waldemarstr . 27 .

Amt Moritzplatz 4675, 4676.

Kein Laden , direkter Fabrik verka « ( .

Nach anllerhalb versenden wir Preisliste
gretli und franko .

Nr. 25.
Tropfe jstem ,

eztra hell brennende Tisch¬
lampe mit Milchglasglocke .

Preis 22 M.

Möbel
UrvJ Ttöropt VtamunoselnricSTfunöen

Herren « u . Spetfezimmer
Wofaua « tr . Scblnfzlmmeir

H « Vorrdcen ? l schön und preiswert
In « ülenPraiAlaoen u - SOIarlec ,

Klubsessel und Sofos
In Oobelln und Leder

gHeg�Abtelhma f - Vermlefzanq

kompletter E nrichtunpen . daher

stets viele Oeleqenheltskdufe

M . Maritlewicaj

| Syphilislieilimg[d<
von Sanitätsrat Dr . 1

" S ? neues Verfahren i
, P. Vargmann - Berltn W.

ng. — Die »Hygien . Mitteilg . "
de« bekännten Biologen Mebuinalrats Dr. Bachmatm
schreiben darüber wortlich : „ Das Buch von Dr. Berg -
mann sei der Auftnertsamtett wettefter greise wärmsten »
empfohlen . " - - Bezug gegen Einsendung von SR. 3,50

( gebunden ) ober Nachnahme durch .

«eSkli!. Ve?!äg vk. äedwelAü' .

Aus erster Hand
reelle Matratzen , dreitlg . 46, — ab Lager ; W. Retaccke ,
Katzbachstr . 25 pt. Prima Stalilmatr - für Holzbettst . 45, —
mit Qegefif . SO,—. Ruhebetten 100, —. Metaltbetut . mit
Messine . Kinderbettstellen enorm billig .

Pelzgaznituzcn laufen Sit
nicht , bevor Sie im Pfand -
leihhaus Echdnhauser Allee
llö ( Ringdahn - Sochdahnhof )
paren . Rtelen - Räumungsver -
lauf zu spottbilligsten Somm- t -
preisenl ssuchsformlrage »!
53,—. , Alastafüchs « 100,
Sluntsgarnitur , Steinmarder ,
Rotfüchse , «reuzfüchse , Silber -
Mchse, Blaufüchse , stobelfllchfe ,
Uhrenverlauf , Soldwaren .
l - ger .

Rzenzfüchf «, Alaska - Blau -
fllchfe, prima , von 00 —825, —,
Gelegenheit in Skunks . Mar -
der , Lerren - Gehvelzen . Sport -
pelzen . Wagenpelzen . —
Grober Posten Serrenan , üge,
Paletots , von 85 —250, —.
hochelegant . Gelegenheit in
Damenkostümen , Plüschmün -
fein , Aftrachar . mänteln . —
sserner im Lombard Versal -
jene Uhren , Rtaae , Brillan -
ten , silbern « Taschen , unter
Taxpreisen im Leihhau » Ma>
rihvlah 58». _ U7S1*

Zackettanzüge , Ulster , nur
prima Stoffe , Masiarheit ,
oerkauft preiswert tzeihhaus
Prinzen strasie 105. _ •

Dungtarren und ander «
Transportgeräte liefert dilligst
ab Lager Wagner . Eöpenicker
Straffe TL _ 121 «*

SctMIIaftiim «, Backfifch -
kostüme . Ulster , Astrachan -
Mäntel , Dlüichmäntel , Pelz -
waren . P. ostümröcke , direkt
aus Arbeitsstuben . Mener ,
Blücherftr . 13 1, kein Laden .
Sonntag « zu Saufe . 185 ««

Sardincnverkauf . Enorme
Auswahl in llllnstlergardinen
von 80 Mark an. «raffe
Posten Tüllbetldecken , Stores ,
deutsche Teppiche von 150 M.
aufwärt «. Läuferftoffe , Bett -
vorlagen staunend billig .
Selegenheiiskäufe S- rzig , El .
iasserstraffe 14», am Nasen -
ihaler Ptzrff . _ 1663 $f
' Beschleunigter Totalansver -
fnnf . Pelzleihhaus Wegner ,
Potsdamerstraffe 48. Wegen
Krankheit AufMfuna meine «
Lagers . Nur neue echte Pelz -
waren , als Pelzmuffen 0,75
an, Pelzpelerinen 88, — an,
Pelzkragen , Fuchsfasson . 48 —
»n. echt« säuch - kragen , alas -
kafarbig , 125�- an , «cht« Rot -
ftlchskragen 03 . — an , «reu, .
fuchskrogen 125�- an. echte
Skunkskragen 205�. an , echte
Ekunksmusfen 825, — an, Sil -
bcrfüchs «, »ob- lfüchf - , Seal -
bisamkragen , Damenpelzman -
tel , Backfifchgarnitur . Kinder -
garnitur , viel « andere Pelz -
waren enorm dillig . Gele -
genheiiskauf In Brillanten ,
Ringen , Uhren , Ketten , Ohr -
ringen , Silbertafchen , Silber -
börsen , Kigarettendofen , The -
atcrnläsern und vielem an -
Zern, Günstigste »aufgelegen -
heil für Wiederverkäuser .
Geäsfnct von 8 bi , 1, 8 bis 7.
Sonntags geschloffen . 128k -

Leihhaus Nofenthalertor ,
Linien straffe 208/4, Ecke Ro-
fenthalerstraffe , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie -llerbilligst Pelz -
kragen , Muffen , Skunks , Rot -
fttSise, Alaska , «rcuzfüchfe
und alle anderen Pelzarten ,
Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschen , Alpakataschen ,
Serrengarderobe . _ 125 »*

Tapeten , TapetenN - iNer ,
Wachswche , Gummiunier -
lagen , Dauerwäfche verkauft
Szillai . Tapei - ng- fchäft . «o-
�anie straffes . _ _ :_

Schrsthunbe . Siilbenbvnd -
Sien, junge fioiteni «, Pink -
scher. Schäferhunde verkauft

ghafften», P-lifaden�aff-

Kochherd «, kleine und graste
vorrätig . Serdfabrit »Re-
form " , Lichtenberg . Lcrzb : rq -
straffe 54. _ _ »

Sealmäntel , «eenzfiichie .
Di « fchänsten Sealmäntel ,
Krcmfllchfe , Gelegenheiten ,
finden Sie im Blauen Bazar ,
Kaifer - Wilhelmstrast « 16, beim

i Alerandervlaff . Riefenaus .
| wähl , reell , preiswert . 10451. *
| ilabcncintichfung für Gast .
1wirtschaften , 1 Wandregal mit

60 Schubkästen , 16 offenen
1liächern und Glasspind für

Kolonialwaren , 5 eiserne Bett -
�stellen , 4 Tische, 4 Bänke so¬

fort zu »erkaufen . Angebote
an VorwärtZ . FIliale Berlin -
Pankow . _ tl26

Anzug , Mantel , Stiefel ,
Reithofe , Phvtoapparat , Gas -
arme verkauft billig steuner ,
Lallesch -str - ff « 15. 241b,

Teppich verkauft Schmidt ,
Bältgerftraffe 1, Sof parterre .

Montag bis ssreitag ver -
kauft Meisner , Skalifferstraste
117, Zackettanzüge . Ulster ,
Paletot , nur 08 . — Mark , So-
fen besonders billig . 127 »*

Aufruf an alle Herren , die
elegant , vornehm und billig
gekleidet gehen wollen . Offe -
riere hochmodern «, erstklassige
stackettanzüge aus bester Krle -
densware und gediegenster
Mastarbelt , auch blau « The-

- viotanzüge , elegant « Lerren -
! ulster und Paletots , einzelne

Beinkleider . Verkauf verblüs -
�send billig . Rur Luft , M» s >
! kauerstraffe 46, parterre , Räh «
Kochbahnstation Oranienstraffe

i und Gärlider ' Bttbuhai , t�7.st
! �Greste 6flammig « Geschäfts -
i gaskrone zu verkaufen . «Ie -
>czewsii . Melningerstraff « 11.

Sardine «, 2 PenfUt , neu ,
gibt ab »ullina , «openhage -
nerstraste 1 I ( Bahnhof Echän -
hauferallee ) . / S6/0

Sandlciterwoqen , Kasten -
wagen , Rodelschlitten , Selbst -
fahrer , Kandwagenräder , Lei-
terwagenräder , grSsttes La.
ger . Biel «, Spandauerbrück «
6, Los parterre . . 128/8

EmmssmoB
�»hrradgeschäft mit Werk¬

statt und 2. zimmcrwohnung ,
gute «ristenz . Bomrl Berlin ,
günstig zu verkaufen . Rähe -
res Rativnalhos , Bülowstraste
87. 36/12

Schlas - , Speise , und Serren -
»immer verkäuflich , SchSne -
berg , sseurigstr . 6» I link ». »

Mbbclkredlt an ledermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , «rästte Siückstcht.
Einzelne Möbelstück « gebe be-
reitwilligsi ab. Kriegsanleihe
nehme in Kahlung , Bei Bar -
Zahlung bedeutend « Preiser -
mäffigun «. Liefere auch nach
auswärts . Landwehr , Müller -
straffe 7, eine Trepp «. 80A*

Ehallclongne » 00, —, Doppel¬
betten , Metallbetten , Küche»,
Ankleideschränke . Meick«,
Auguststraff « 82 A, Ouergeb .

Metalldettstelken mit Aus¬
lagen , billigste Gelegenheit .
Kingler , Neukölln , Weserstraff «
212 I. 186 «*

Ansgeyafftl Wohn - und
Schlafzimmer 1000, Speise -
zimmer 2000, Küchen , sieben -
teilig , 400, Kleiderspinde ,
Vertikos , Eosas , llmbauten ,
Polstergarnitur . Polstersessel ,
Salons 1250, AnN- id - schränk - ,
Spiegelschrank 550, Bettstellen
mit Matraff « 55, Trumeaus ,
Schlafzimmer mit 180 Schrank
3100, Wafchtolletten , Nacht -
tische: Teppiche , Ghalselangues
eigener ffabrikafton . Liefe -
rung frei . Lombardhaus
Wenger , nur Alt » Schön -
hauserstraff « 26. _ 112 »*

RöSel - Rath Neserk preis¬
wert Wohn- , Schlaf - , Speise »
zimmer , auch einzelne Möbel .
stücke, «raff « Auswahl in far¬
bigen Küchen , Teilzahlung ge-
stattet . Elsasierftraff « 44. am
Oranienburger Tor . 1755t*

Küche», 800 Mark . 1- und
2- Studenei »richtunge ». Bar
oder Kredit . Liefere auch
auswärt ». Sröfft : Rücksicht -
nähme . Kriegsanleihe nehme
In »ahlung . Möbel - Groff ,
Groff « Kranksurterstraff « 141.
Invalidenstraff « 5. _

*

Ergänznnzimöbel , An-
kleideschränk «, Vertiko », Tische.
Trumcau » , Bettstellen mit
Matraffen , Chaiselongues ,
Sofas , komplett « Küchen in
qröfftcrAuswahl . riestg prel ».
wertl . Berliner Möbelhaus " ,
nur Südosten , Skalifferstraffe
Rr . 25. Hochbahn Kottbuser -
tor . _

*

Schlafzimmer . Eff, immer ,
Serrenzimmer , Einzelmöbel .
Küchen verkauft Soffmann ,
Dirkfenstraffe 40, Bahnhof
Börse . _ 120 »

Tatsächlich verkaufe Stu¬
ben » und Kücheneinrichtting ,
alle » neu , mit Sofa , für
1820, —. Möbelschan , Brun¬
nenstraff « 160 ( Eingana An-
N- m- rsttaffe ) . _ 122/4 *

Rnffban « Schrelbttsch . Ses¬
sel. Trumeau , Bertiko , Tisch- ,
Kleiderständer , Etagere ,
Stühle . Müller , Lichtenberg ,
Wagncivlaff 2 IN. +110

Gebrauchte , Wohnzimmer .
komvlett 1200 Mark , Geld -
schrank 400 Mark . Speise -
kröne . Salonkrone . Groffcr
Posten Ruffbaumumdauten
( Ausnahmevrels ) . eine Plilsch -
garnittir 600 Mark , gebrauch -
tes Sofa 250 Mark . Aus -
ziehtts » 83 M. R. Rossien ,

�Kastanien alle « 57. 127 »

bffiIzikin�ti ' urnente

Plan - , neu , verkauft Li.
biszowekf , Schöneberg , ffeu »
rigsiraff « 68. Gewerbliche
Händler verbeten . 125 «*

Siatu«, besonder » billige
igenheiien , gute . ge»

brauchte , prächtige , neue .
Pianohau » Max Becker. An»
dreasstraffe 47. _ 433 *

Plana », prächtige , neue , ge
brauchte , mäßige Preis «, be»
qucmsi « Ratenzahlung , »ata -
log kostenfreL Sachter . Ora -
nieaburgexstraffe 42. 14K*

Ruffbaumpian ». Pracht -
instrument , Panzerstimmstock ,
Garantieschein , 2100, - . Blllth -
nerpiano spottbillig . Piano -
sveicher Alerandersiraffe 87
( Alerandervlaff ) . _ 160 «*

Plan ««, Stuffftvgel , Sar -
Manien feder Solz - und Etil -
ort , Kunstspielapparate , Ro-
tenrollen . Gebrauchte Instru -
mente tu eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Ber -
kauf nur gegen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Bufarbeiwn -
gen , Reparaturen und Stim -
mungen . Mar Adam . Münz -
straffe 16. _

*

Eingespielt « Violinen , Mar -
dolinen , Gitarren , Lauten
( Unterricht 10, — Monats -
Honorar , zehnstündige Schnell -
kurfe ) . ' gebrauchte Piano »,
Sarmonium verkauft Berger
u. Co. , Oranienstraffe 166. *

Salonharmaninm 1250 . —.
Konzertharmonium znit Aeols -
Harfe 1300, —, Neineres 750, —,
gebrauchte » billigst , verkauft
Berger n. So « Oranien -
straff « 186. _ 121 ««

Klavier 075, —, elegante »
Piano 2800, —, Konzertviano
8800, —, KonzertNügel 2800, —
verkauft Ernst , Oranienstraffe
166 IL *

«lerNng - PIanv », neue , Mite
gespielte , wohlsetl « Gelegen -
Helten . Kottbuierstr . 5. 75k *

Plana », Mstgel . Sarmonien ,
neu und aebraucht , Friedens -
war «, «röfft « Auswahl , «ün -
stige Kahlwelse . Franz Ferd .
Sendel . Svandauerstraffe 18.
am Ratbaus . 114A*

Radenstein - Piano . Frieden «-
war «, nuffdaum , schwarz ,
großer Ton . preiswert . Münz -
straff - 10 III , _ 74 »»

Flügel und Plan «» in allen
Größen und Farben , de»
währte Fabrikate , nur kreuz »
faltig , CifeAofimcn , beste
Mechanik und Klaviatur .
aroffer , voller Ton , ständig
100 Instrumente auf Lager
bei W, Spaethe , Potsdamer -
straffe 186. an der Linkstraffe .

PI »»»», neu , gebraucht ,
preiswert . «laviermacher
Link. Bergstraße 25 ( Invo -
lid -nstraffe ) . 85/4 *

Plana », Auswahl , preiswert .
Dittmar , Groff » Frankfurter -
straff « 44. W/U

FahrradmäutrL Drahtdecken ,
Schlauchreifen , Luftschläuch «
allerbilligst . Schlaw «, Wein -
meistersiraffe 4. 174/8*

«upserabsällel Onecksilberl
Messing ! Kinnl Rickell Kinll
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
Kahngebissel Platin ! Bruch -
aoldl Silberbruch ! kettenl
Ringel kauft zu höchsten
Schmelzprciscn in unseren 8
Einkaufsstellen . Metall -
schmelze Cohn " . 1. Brunnen -
straffe nur Rr . 11, 2. Bahn -
hoisiraffe 2 ( am Anhalter
Bahnhof ) , 8. Neukölln , Kai -
ser -Friedrichstraffe 220 ( nahe
Lermannplaff ) / _ 1S4R*

Platin ! Silber ! Quecksilber !
Sold ! kauft zu Original -
Echmelzpreiscn in unseren 8
Einkaussstellen „Metall -
schmelze Cohn " . 1. Brunnen -
straffe nur Rr . 11, 2. Bahn -
Kafslraff « 2 ( am Anhalter
Bahnhof ) . 8. Neukölln , Kai -
ser - Friedrichstraffe 229 ( nahe
Sermannplaff ) . _ 184 »*

Kupferabfälle ! Quecksilber !
Messing ! Klnnl Nickel ! Kinkl
Blei ! Alnminluml Stanniol !
Kahngebissel Platin ! Bruch -
goldl Silberbruchl höäistzah .
lendl Metallschmelze Baldes ,
Wcidenweg 72, Los. am Bai -
tenplaff . _ 131 «*

PlatinablZlle , Gramm bi »
80 Mark . Kahngebisse in
Platin , Gold , Kautschuk zu
höchsten Preisen kaust Metall -
kontor Alte Iakobstraffe tS8,
Ecke Sollmannftraffe . Moriff -
plaff 12858. _ 114Ä*

MetallabsäSe . Kupfer , Mes¬
sing, Zinn , Nickel, Link ,
Aluminium , Quecksilber , fal -
peteisaurcs Silber , Bla -
tin . Gold - und Lilderadfälle ,
sowie alle anderen Metalle
kauft „Metallkontor " , Alt «
Iakobstraffe 188, Eck« Holl -
mannstraffe . TeL : Moriff -
plaff 12 858. 114 «*

Platin , Gramm bis 82, —,
Gold , Silber . Quecksilber ,
Kahngebisse kaufen höchstzah -
lend Friedländer u. Ca. ,
Kommandantenstraff « 20 L *

Edelmetall », Quecksilber ,
sämtliche Metallabfäll « kauft
Meiall - Einkaufszentrale . Kott -
buferdamm 68. Moriffplaff
185 80. _

*

Leitungsdrähte . Kab- I ,
Litzen, Anker - , Spvldraht ,
Wachsdraht kaust höchstzah .
lend Elektrvbureau Oranien -
straffe 190. Moriffvla » 4016.

Klavier oder Flügel , «von-
well Harmonium , kauft
Schachtlchneider , Puckower -
straffe 14 Hl, Preisangade er-
beten . 110 «*

GlLhstrninpsaschc kauft Bist .
mel, Elsasserstr . 25» L 122/20

Kellnloldabfälle , Schallplat -
ten . Wachswalzen . ' Glüh -
strumpfasche kauft „Metall -
kontor ", Alte Iakobstr . 188.

�wff �2Wch)"���'

Platin - , Sold - und Silber -
Ablälle , Quecksilber , Ketten ,
Ringe , Bestecke. Uhren , Tasel -
aufiäffe , Tressen , photogra -
phische Rllckständ «, Papiere ,
SlüKitrumpfasche , all « Kahn -
gebisse , salpetersaure » Silber ,
deren Rückstände und Gekröffe
usw. kauft Platin - und Sil -
berschmelzeret Broh , Berlin ,
Cövenickerstraffe 20. Telephon :
Morlffplaff 8476. Eigene
Schmelze , direkte Berwerwng .

Messingabfällel Quecksilberl
Kupferabfäll «! kinnabfällel
Alümlniumabsällel Ston »
niolvapierl Bleiabsallel
kiniabsälle ! Platinabsällel
kahngebissel Bruchgold ! Sil -
berbruchl hbchsizahlendl
Fabrikpreise ! „Metallschmelze
Baruch " , Fenn straffe 48 und
Jeusselstraffe 20. _

•

Dringend ! Möbel , Betten ,
Wäsche. Nachlässe , Einzel -
möbel , Teppiche zahl « höchste
Preise . Postbeftellun « Fuhr -
mann . Ackerstraffe 48. _ lsiKK*

Platin , Brillante », Gold
und Silber , alt « Kahngebisse ,
Abfälle . Ketten , Ringe . Be-
stecke, Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck, Taselauf -
söffe sowie Gekräffe kauft zu
höchsten Tagespreisen Gold -
schmelz« Kokoski , Berlin ,
Brunnenlkraffe 168. Telephon :
Humboldt 8480. Eigen «
Schmelze , Selbstverbraucher . «

Spiralbohre, , Schreibma -
schinen . Werkzeuge aller Art
kauft Pesenecker , Reue König -
straff « 88. _ UYK*

Bienenwach «, Leim. Paraffin ,
Sarz , Lacke, Schellack kaufen
böchstzahlend Gebrüder Zloack,
«raffe Frankfurterstraff « 25/28.

Grammophone , Platten ,
Walzen , kauft Sieg , Berlin ,
Bovpstraffe L _ +184 *

Nähmaschinen , Snsteman -
gadc , kauft Münker , Oranien -
straffe 167. +16*

Schreibmaschine kaust illol -
ttng . Wilb - lmstr . Otz. 284b*

Schreibmaschine , Kontroll¬
kasse kaust Schülke . Ltnkftr . L
Lüttow 6377. _ 213b *

Teppich , guterhclten , kauft
Rosner , Elsassersiraffe 70,
Norden 55, Sröffe und Preis -
angab « erdetem _ 123/2*

Knpferdraht , befponnenen ,
bi » OL Millimeter , lebe »
Quantum kauft laufend Curi
SRüller , Metallwarenfabrik .
Sollmannstraffe 82. 141K

Nähmaschine » kauft Budow ,
Gneisenauftraffe 46. Besuchs »
zeit . Preisangab «. _ 2136

Stoff und Futterreste kauft
Cohn , Strausbergerstraff « 24.
«önigftadt 7501. 86/10

Mustergültige » Deutsch spre¬
chen und schreiben lehrt Er -
wachsen « ( auch abends ) ersah -
rener Sprachlehrer . Vorzüg -
licher Erfolg verbürgt ! An-
srogen erbeten unter »Post -
lagerkart « 105". Briespostamt
Berlin . _ _ *

Englische » Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrit -
tene . sowie deutsche und Iran -
zvsische Swude » erteilt G.
Swienty , Charlotteuburg ,
Stuttgarterpiaff
hau « 17.

0, Garten .

Knpserieiwnge », Liffen kaust
höchstzahlend Saebel , Brücken -
straffe 18. 8 Treppen . 186 «*

Lclwngsdräht », Kabel ,
Spulen , Danamodräht « sowie
SRotore . neue und defekte .
kauft Borqwardt , Prinzen -
straffe 64. Moriffvla » 8368. '

Knpsrr , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kauft Peter «,
Prenzlauerftraffe 24. _ _ *

Kupfer , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kauft Möbus .
Waldstraffe 8. _

•

Kupfer . Messing , Altmetall ,
Quecksilber kaust G. Srmel .
Gubenerstraffe VO. _

*

Kupfer , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kauft Degener ,
Bahnstr . 48. Schöneberg . *

Kupfer , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kaust Sease , Eka -
lifferstraffe OSA, Ecke Sau -
siff -r Plaff . _

*

Bosch « agneke , Boschkerzen .
Unterbrecher , Ienith - und
Pallasoeraaser und Kubcdör -
teile kaust Brandt , Berlin ,
Echlesischesiraff « t2 , Moriff .
nloff 1484. _ _ _ 84/17 »

Kansmännlsche Privatschule
von Hugo Etrahlendorss ,
Berlin SW. , «eutbsiraffe U.
am Epittrlmartt , Fern -
sprecher : Kentrum 1756. An-
sang jeden Monat » begin -
nen Privatzirkel (5 Zellneh -
wer ) in kaufmännischem
Rechnen . Schristverkebr , dov-
pelter Buchfübrung , San -
delslehre . Dauer 8 Monate .
Besonder « Lehrgänge für da »
Bankfach . Unterricht in je -
dem einzelnen Lehrsach . Dop-
Veite, amerikanische , Bank -
buchfübrung . Rechnen , kauf -
männischer Schriftverkehr ,
Kurzschrift ( Stolze - Schren ) .
Maschinenschreiben . Sä' än .
schnellschretben . Lehrvläne
unentgeltlich . Anmeldungen
jederzeit . _ _ 96Ä*

»- »»». Schulen «. «. b. S.
Unterricht in ollen Sprachen .
Abcndklassen . Englisch , Fron -
zösisch: 15 Mark monatlich .
Klein « Tageiklassen . Einzel -
Unterricht während de » gan -
zen Tage «. Neu : Kleine
Klassen für Russisch , Spanisch
monatlich 80 Mark . Prospekte
kostenlos . Leivziaersir 128».
Tauenffienstraffe 10». _

*

Metalle kauft , auch klein «
Posten , Hentschel u. Stephan ,
Metallgiefferei . Dresdener -
straffe 80. _ N/5 *

Altmetalle , kZuecksilder w
höchsten Taqesvreisen kauft
jeden Posten . Metallschmelze
Invalidenftraff » 142. Norden

WK

Heinrich Maurer » Privat -
Kulchnrideschule , Alexander -
vlaff ( Eingang Königsgraben ) .
Tage »- . Abendkurse , Herren - ,
Damenschneiderei . Wäsche.
Puffknrs «, Schnittzeichnen , Ku-
schneiden , Anfertigung .
Schnittmuster . Lehrplan
kostenla ». Fernsprecher ! Kö-
»Igstadt 86». S4D

kansmännlsche Privatschule
Paul Kowalski , Köpenicker -
i ' traff« 148, am Schlcsischen
Bahnhos . Handelskurfe ,
deutsche und polnische Steno »
graphie , Maschineschreiben ,
Englisch , Französifch . Spa .
Nif », Polnisch . Russisch,
Deutsch , Schreiben , Pries »
lehre . Rechnen , kaufmännische
und landwirtschaftliche Buch.
führung . Tages - , Abend -
kurse . _ 77 «*

Rusiwuterricht , Skaliffcr »
straffe 58. _

*

Tanzschule Rcgehr , im Hause
de» Luisentheaters . Reichen -
bergerstraffe 84. Reue Kurse
beginnen . Anmeldungen
Sonntags 8—8, Wochentags
8 —10 abend «. Eevaratlehrwrse
modernster Tänze für Fort -
geschrittene und ältere Per -
soncn . Privatlthrinstiwt je-
derzeit . Wilmersdorf , «llnffel -
straffe 42. Auskunft Uhland
2608.

Pelzkragen verloren . Stein -

S
arder . Sonnlag Nacht 12
Hr. Belohnung 800 Mark .

Gaedicke . Etegliff . Awrocht -
straffe 21. +160

Detrktivbnrea » erledigt
alle «. Adalbertst . 4. 100 «*

Kriegsbeschädigte , mrhr als
50 Pro », erwerbsunfähig , für
schriftliche Arbeiten , evcnwell
als Maschinenfchreiber ge¬
sucht. Fehlerfreie , Deutsch ,
gute Sandschrift Bedingung .
Vorstellung 10�12 mit Aus -
weisen über frühere Tätig -
keit und Rentenbuch . van
Bienen u. Fischbein , Berlin
C. 2, Burgstraffe 21. 72/2

Mnsiklehrtinge stellt jeder -
zeit ein Karl kiesant . Stobt -
kavellmelsier . Frieiock ( Marli .

Näherinnen , nur geübte ,
für sein « Waschdlusen , im
Sause gesucht . William Lo-
vinsohn , Blusensabrik , Kai -
ser - WUHelmskraffe 50. 128/1*

Lanfmädcheu . A. Knösfler ,
Charlottenstraffe 65». +58
- Landarbeiterinnen verlangt
für die vom Arbeitsnachweis
geprüften Stellen , Landwirt -
schaftliche Abteilung , Rücker -
straff , 9. ( 8- 8. ) Für Un.
tertunft und Verpflegung ist
gesorgt . Meldung mit Pa -
vieren� _ _ 1221,'

Weibliche » Lausversono !
findet nach Wunsch lofienlob
geeignete Stellung nach ver -
traglich geregelten Arbeits¬
bedingungen durch Arbeits -
nachwei » der Stadt Berlin ,
Abteilung für Hausperfonal .
Eichhornstraffe 1 ( nahe Pata -
damerplaff ) , Belle - Allianec -
vlaff 5, Paulstraffe 1 ( am
Kriminalgericht ) , Koppen -
straffe 1 ( am Stralanerplaff ) .
Gormannftrake 13. Meldung
gen mit Papieren nachmit -
tag » 4 - 7 Ubr . 122/11 *
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